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Nr. 92 

Die Wirkungen der neuen Zollgrenze 
im Rheinland. 

Berlin. 21. April. Wie bie Blätter aus Weſtdeutſchland 
meiden, hat beretts der erſte Tag der neuen Zollſperre zahl · 
Leiche Stockungen im Perfonen- und Güterverkehr gezeitigt. 
MNuch Berichten aus Frankfurt am Main und Loblenz 
lunktioniert der neue Zollbientt wegen Mangels an Perſo⸗ 
nal und ſyſtematiſcher Vorbereitungen noch ſehr unvollkom⸗ 
nien. Dile franzöſilchen Zollbeamten mußten ſich auf eine 
ſehr oberſlächllche Kontrolle der Perſonen⸗ und Güterzüge 
beichränfen, Aus Düſſeldorf wird eine vollſtän⸗ 
dihe Stillegung des Güterverkehrs gemel⸗ 
del. In den Abfertigungeſtellen in Düſſeldorf lagern rieſlge 
Mengen von Stückgirtern, da die geringe Zahl der Zoll · 
hramten ganz unzureichend iſt. Auf der Stalion Lintorf bei 
KoimKalk ſtauen ſich die Güterzüge. Die franzöliſchen Auf · 
llältsbeamfen haben ſich genötigt geſehen, infolge des ullge · 
meinen Wlrrwarrs einen Teil der Waren unverzollt 
weiterfahren zu laſien. 

Nach einer Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Stutt⸗ 
gart mucht ſich die Wirkung der Sanktionen in der württem⸗ 
bergiſchen Induſtrie bereits durch Bekrieboeinſchräntungen 
und Arbeiterentlaſſungen bemerkbar. die Firma Boſch in 
Snittgart hat 690 Arbeiter entlaſſen. Verſchiedene andere 
große Firmen hahen ihre Betriebe ganz geſchlaſſen. 

Köln, 20. April. Laut Mitteilung der Eiſenbahndirektion 
Köln in der „Kölniſchen Zeitung“ beſteht ein Unterſchled 
nviſchen der belgiſchen und der engliſchen Zone. In der 
criteren iſt die Kontrolle des Gilter“ und Poſtverkehrs tat⸗ 
lächlich eingeführt, in der zweiten beſindet ſie ſich noch in 
Vorbereitung. In Anbetracht der techniſchen Schwierlgkeiten 
berrſcht die Meinung vor, daß die Konttolle in dieſer Zone 
zunächſt nicht in die Erſcheinung tritt. Der Perſonen⸗ 
verkehr iſt ſowohl in der engliſchen wie in der belgiſghen 
Aone unbehindert. Der Köln⸗Hamburger Nachltſchnell⸗ 
zuig iſt am Bahnhof Derendorf als erſter Zug aus dem 
Düfkeldorfer Gebiet kontrolliert worden. Es war aber kein 
verzollbares Gut im Zuge vorhanden. Heutte morgen glich 
der Bahnhof einem Warenlager. Cs.iſt zwelſelhaft, ob unter 
joſchen Umſtänden ein regelmäßiger Berkehr auf die Dauer 
müglſch iſt. In Sachverſtändigenkreilen glaubt man, daß 
die Bunhnhöſe bold vollſtändig verſtopft ſein merden. 

Düſſeldorf, 20. April. Bis vormittags gegene9 Ubr haben 
die Zollmaßnahmen keine beſondere Störung 
im Perſonenverkehr bervorgerulen, da die franzöſi⸗ 
hen Aufſlchtsbeamten die Züge obne Rückſicht darauf, ob 
die Zollbeamten mit der Reytiſton fertig waren oder nicht, 
nach 10 Mimiten Aukenthalt weiterfahren ließen. Im Güter⸗ 
verkehr iſt bereits eine Stockung eingetreten. 

Saarbrücken, 20. April. Nom 1. Mai ab werden von den 
gaarländiſchen Zollämtern nur noch Zölle in Franken ange⸗ 
ammen. Eine Umrechnung in Mark findet nicht ſtatt. 

  

  

Briand und Lloyd George wollen unter ſich 
bleiben. 

Londou, 20. April. „Daily Telegraph“ meldet: Es ſei un⸗ 
wahrſcheintich, daß bei der Konferenz in Lympno Vertreter 
Otaliens, Japans und Belgiens zugegen ſein werden, weil 
bann bie Beratungen einen formellen Charakter annehmen 
würden. Bei dieſer engliſch⸗franzöſiſchen Beratung könnten 
natürlich keinerlei Beſchlüſſe geſaßt werden. — Der Parla⸗ 
mentsberlchterſtatter der „Daily Rems“ meldel: Es wird 
amtlich in Abrede geſtellt. daß die Alliierten beſchloſſen 
dahen, ſich des Ruhrgeblets zu hemächtigen, weil Deutſchlond 
»inen Nenpflichlungen nicht nachkomme. ů 

London, 20. Aptil. Reuter erfährt von franzöſiſcher Seite: 
Fronkreich werde die Beſetzung des Ruhrreviers nur vor ⸗ 
nehmen, wenn Deutſchland feinen Verpflichtungen nicht 
iachtomme. Wenn die deutſche Arbeiterſchaft nach der Be⸗· 
lezung die Arbeit niederlegen ſollte, würde Deutſchland kei 

b erhalten, da das einzige außer dem oberſchleſilchen 
etühland zur Berfügung ſtehende Kohlengebiet, das ſächſt⸗ 

be, ſehr wenig fördere. Dodurch werde Deutſchland 
on einer allgemeinen Betriebseinſtel ⸗ 
uUng bedroht und nack Anſicht der Franzoſen geswun⸗ 

orden, feinen Verträagepflichten nachsukommen. Frant⸗ 

        

   

   
   

   

  

de rahrſcheinlich zu dieſem Zweck eine 
e einberufen, Frankreich denke keineswegs au eine 
neber des Ruhrgebivtos noc des linken Nhein- 
nock lei der. Deutfchland zur Fahſung zu bringen. 

aily Chronicle“ ſchreibt in einem „Volle Harmonie 

en den Alliierten“ überſchrlebenen Leitartikel: An der 
ſetzung des Ruhrgebiets würden engliſche Truppen nicht 
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künne die mititäriſche Voſehung des Ruhrgebiets allein⸗   

Publikationsorgan der Freien Gewerkſchaften 

  

Donnerstag, den 21. April 1921 

Schwere Verhehrsliumen durch die neue Zollſchranhe. 
tellnehmen, da keine verfügbar ſelen. Der Blan habe viel 
für ſich: er verſehe die Allllerten in die Lage, Deutſchland 
gegenüber zu ſagen: Kelne Reparation — keine Kohle: be · 
zahlt eure Schulden, entlaßt eure Soldaten (welche? D.Red.), 
verurteilt eurt Kriegsverbrecher, dam bekommt ihr euren 
Brennſtoff! Das einzige andere wichtige Kohlengebiet 
Deutſchlands liege in Ob e richleſten, und dleſes Kohſen · 
gebiet werde wahrſcheinlich bald den Bolen zuge⸗ 
wleſen werben, angeſichts der durch die Abſtimmung er⸗ 
wieſenen großen polniſchen Mehrheit unter den anfaͤſſigen 
Einwohnern (11½). Es könne ſich infolgebeſſen kaum fange 
ſeinen Verpflichtungen entziehen. (Die einſchrüänkende 
Bedingung für die Beſetzung des Ruhrtzeblets iſt nur eine 
leere Redensart, ſolange Frankreich immer wieder betont, 
baß Deutſchlond die Erfüllung ſeiner Bertragsverpflichtun⸗ 
gen böswillig verweigere. Sehr ſeltſam muß es onmuten, 
daß man ernſthalt auszuſprechen wagt, eine allgemeine Be⸗ 
triebseinſtellung in Deutſchland werde die Durchfübrung der 
Nertrogevervpflichtungen leichter ermöglichen. So kann auch 
die Verwahrung genen die Abſicht elner Unnerion des Ruhr⸗ 
gebiets nicht ganx ernſt genommen werden. Einen treffli⸗hen 
Beleg für die Heillghaltung von Verträgen durch die Amiier⸗ 
ten bietet ferner die Aeußerung des Llond George nabe⸗ 
ſtehenden engliſchen Blattes über die polniſchen Rechts⸗ 
onſprüche auf das oberſchleſiſche Induſtriegebiet. D. Red.) 

  

Ausweiſung des Kommunitenfübrers Brandler 
Berlin, 20. April. Geſtern iſt Brandſer, der ertte Vor⸗ 

ſitzende der,V. K. P. D., und neun ſeiner Genoſſen verhaf⸗ 
tet worben, weil ſie verbächtig find, es unternommen zu 
haben, ble deutſche Relchsverſoflung gewaltfam zu ändern 
und durch Schrilten zu hochverräteriſchen Handlungen auf⸗ 
gefordert zu hoben. Es hat ſich herausgeſtellt, daß Brandler 
in Böhmen geboren und Tſchecho⸗Slowake iſt. Nach Erledi⸗ 
gung bes gerichtlichen Rerfahrens wird die Verkiner Polizel 
die Auswelſfung Brandters veranläaſſen. 

  

Kein deutſches Vermittlunesangebot on Amerika 
Berlin, 20. April. Eine Nachrichtendgentur meldet, daß 

Amerika einen von Deutſchland durch eine neutrale Macht 
ausgeſtreckten Fühler, der Amerika zu einer Vermittelungs⸗ 
aktion veranlaſſen ſollte, abgelehnt habe. Mie W. T. B. er⸗ 
fährt, entſpricht dieſe Meldung nicht den Tatfachen und ſie 
gehört zu den zahlreichen unzutreffenden Kombinationen der 
letzten Tage. Den totſächlichen Sachverhalt wird der Reichs⸗ 
miniſter des Auswärtigen ſobald wie möglich bei der Beant⸗ 
mortung der Interpellation über die Reporationsfrage im 
Reichstag mitteilen. 

Wir haben ſeinerzeit die Meldung der im Dienſte des 
Großkapitals ſtehenden „Telegraphen⸗Union“, die von einem 
deutſchen Vermittolungsvorſchlag berichtete, der durch die 
Schweiz an die amerikaniſche Regierung weitergegeben wer⸗ 
den ſollte, nicht verzeichnet. Es iſt aber befremdlich, daß auch 

die franzöſiſche Preſſe, beilpielsweiſe der „Temps“, einen 
lolchen Verſchlag mitgeteit und kommenttert hat, und daß 
das offtsiöſe deutſche Dementi erſt verhällnismäßig ſpãt er · 
lolgt. Olfenbar iſt eine wehr oder minder unverbindlich⸗ 
deutſche Ankrage in Awerika auf eine Abſage geſtoben. 
Jedenfolls zeigt ſich hier wieder einmal die elende Geheim · 
nisträmerei der bürgerlichen Reichsreglerung, die den inter⸗ 
natlonalen diplomatiſchen Verkehr ſo ungebeuer erſchwert 
und die Hauptſchuld an dem fartgeſetzten Mißtrauen aller 
Völker gegenübereden deutſchen Abſichten träßt. 

Die Aburteilung deßz deulſchen Krlegeverbrecher. 
London, 20. ÄApril. „Preß Affociated“ zufolge beginnt 

am folgenden Dienstag im Polizeigericht von Bowſtreet dos 
amtliche Verhör der Zeugen, die ſich zu dem am 1. Mat ſtatt⸗ 
findenden Verhandlungen gegen die beutſchen Kriegs · 
verbrecher nach Leipzig begeben. Das Verhör iſt öffentlich. 
Elwa 50 Zeugen begeben ſich nach Leipzig. 

  

Die neue Verwaltungsorgaulſatlon des weſtpreußiſchen 
Abfiimmungsgebleles. 

Aun preußiſchen. Landtag wurden. vorgeſtern Anträge 
der Deutſchen Volkspartei, durch die die Regierung erſucht 
wird, die Reſtkreiſe von Weſtpreußen Elding, Marienburtz, 
Marienwerder⸗Stuhm und Roſenberg baldigſt dem kommu⸗ 
nalen Verband Ofipreußen zuzutellen, den jetzigen Teil des 
Regierungsbezirks Marienwerder aher als Regierungs⸗ 
bezirt Weſtpreußen, beſtehen zu laſſen, dem Verſaſſungsaus⸗ 
ſchuß liberwieſen. 

Sſtim 
Organ für die werktätige Bevölkerung 
%eeee²der Freien Stadt Danzig 
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12. Jahrgang 

  

Der Schöpfer der „Generalanzeiger“- 
Vreſſe. 

Ter nachſteden Artilel unferes Berliner Riil- 
arbeiters. der burch den am MNon ertolgten Tud 
von Aucquſt Scherl veranloßt iſt, beſchäftigt mit 
dem Merdegang und Charalter der deuiſchen bürtger⸗ 
Enemicutſhe ü eren x welterr 2 — 

icklungen in Kür, weltere Uxtilel 
laſſen. Red. db. Denz, bihes 

Iun Berlin iſt em Montag zwelundſtebzigfäͤhrig ein Nam ge ⸗ 
ſtorden, deſſen Wirten baueinbe Spuren üe 9. 
weſen hinterloſſen hot. Auguit Scherl, den wir polt üſch 
tauhten, war zweiſellos eine in ſeiner Art bedeutende Jerſon 
keit, Er war ein ſonderbarer Ceſelle, Spekulant, Projekten ＋ 
Und Gründer von großem Zuge. Mit Kleinigkriten wolllr er niemals abgeben, und ſein Ehrgelz Henenee weit uaͤber das Si⸗ Mnpon, ehn higerehr E rei⸗ V * 
werden. Ten Verleht. die noch ſrinen Planen 
reformieren, das war ſein Eigentüichen treben, und weil er bier. guf utopiſche Wege ſich verlierenb, ohne Erfolg wer, blieb er unbe⸗ kriepiat und wurde zum Menſchenſeind. Was ihm K⸗ war in ſeinen Augen wenig. und doch wird ihn die Geſchichte der 
deutſchen Preſſe nis eine ihrer ftärtften und erfolgreichſten Perſon ⸗ 
lichleiten verzeichnen. 

Fohn rines Bochhändlers. in Düſſeworf geboren. wurde er ſelber Kolportagebuckhändlex, der in der Wahl der Ware, die er vertauſte. nicht eben wahlerijch war. -Biſtole und Feder“ war der 
Titel eines Romans, durch deſſen Verkrieb er den Grundſtock 
ſeinem Vermögen legte. Nachdem er ſich vorübergehend in Berlin 
als Hrrausgeber einer Jeitſchriſt. in Aüln als Theatergraunder ver⸗ ſucht hatte, lehrie er Anfang der achtziger Jahre nach Berlin 
urück, wo er mit geringem Veiriebstaß tal den Berltner Vokal⸗ 
Anzeiger begründele. Schon durch die Wahl des Namend verriel 
er ſein Urogramm, den Bedurfniſſen deß Publikumi ſoweit, man 
lann wohl ſagen, ſo tief wie möglich entgegen zu kommen. Der 
„Ookal-Mnzeiger, begnnn als Klatſchülatt dei Herliner Lich kend 8. a beid gu en ———— weil int wer Nach; richtendien ſt⸗bald zu einer dama Deutſchit unbs, 
kannten Höhr eutmviceltf. Scherl nahm feine 2 ber. amertkaniſchen Preſſe, wie er wuch ſein Unternehmen an⸗ kongs aut die Hilfe deutt terfkantſcher Purnaliſten „dit 
den großzogigen Zeitungsdienſt jenfeſts ded großen Tuicht lennen gelernt hatten. Ter „Vokal⸗Anzeiger“ wurde ſo. ber 
und ebento wurde eß die „Woche, die erſte al le iüuf 
Wochenſchriſt Deutſchlands⸗ v 

Dieſen Unternehmungen ſchloſſen ſich alsbald weitere an, dle 
tells mehr, teils weniger glüͤcklich waren. den erſten Arng 
der „Sbort um Bild“, zu den zweiten die illuſtrierte Tagekzeltung 

EXE 
„Der Tag“, die ſich nicht etlt vermochte, 
Gummen verichlang und mittlerweile zu einem Heinen, nicht 
Uuſtrierten Mäitchen zuſammengeſchrumpft ift. während „Soal · 
Anzeiger“ und „Woche weiter proſperieren. ů‚ 

Scherl war immer mehr Geſchäftsmann alz Partetmann 
Aus geſchäftlichen Gründen hatte er wohl in der alten Zeit ſeine 
Unternehmungen in den Dienſt der dieſe woren No Hatsmeh. 
der Rechesparteien geſtellt. Für dieſe waren die 1 
mungen Scherls ein großer Gewlnn, denn bis u waren die 
oſſizisſen und rechts gerichteten Zeitungen alleſam wegen ihrer 
Schwerfälligkeit und iere 5 berüchtigt und litten an Leſor⸗ 
mangeli der bürgerlich-lberalen Preſſe waren ſie in keiner xn. 

wachſen, Es wer alſo nur weßieg , Neterung und 
Aechlsparteten die Hilfe, die ühnen Hurch Sicherl geworden war, 
mit Dank aufnahmen, was ſich zunächſt dadurch ausdrückte, do 
Scherl reichlich mit Urden behäng! wurde. Er hatte er auch 
lich verdient, benn niemand hat ſo viel dazu gelan, das berföu⸗ 
liche Regiment zu erel an gtthen Und daß beutſche, Bolt 
zur öden Bygankinere n erzlehen, wie er. Der „Vofal⸗ 
Anzeiger“ war denn auch das einzi— latt, das der Kaiſet leſen 
mochte und ohne Zenſur ſeiner Huſbeamten leſen durſte, aus dem 
allein er alſo ſeine Informationen Aber die Wolkßſtimmung 9e⸗ 
ſchönft nat. Als dann zu Bethmanns Zeiten ſeine Unternehrmungen 
notleidend wurden, war es kein anderer els eihmann ſelbit, bdurch 
deſſen Bemühungen aus der Schwerinduſtrie der Betrag von 
vier Millionen Mafk anfgebrocht wurde, um Scherl zu ſtützen. der 
aber Bethmann dann wührend bes Krietzes in Konflikt mit 
Rechten und der Schwerinduſtrie lam, 82 06 605 bald, daß die 
Macht der Geldgeher ſtärker war, als die v⸗ 
Scherl⸗Preſſe nahm in Käinſton Weiſe gegen Bethmanmn Parteti 
und trieb den wildeſten Annexioniemus. — 

Am L. November wurde der Lokol⸗Unzeiger“ von einer Schar 
der äußerſten Linten beſetzt und zum nicht Heringen Entſ hices 
Leſer vorübergchend zur Roten Fahne ug,ei, her dieſes 
Maskenſpiel bauerte nicht lange, und der „Lokal⸗-Angeiger“, wie bie 
geſamte Scherl-Preſſe, der inzwiſchen auch eim Hanſt ieihe weit 
verbreiteter Hryvinzblätter angehdrten, kehrten alsbald wieder 
zu ihrem getzebenen Berafe zurück, die Kevocntion zut 
Und mit allen Kräſten för die hhrer Verttarr 10br Reaktion 
einzutreten. Den größten Leil ihrer Berliner Wähler, verbanken 
die Kechisporttien wicht ihren offigiellen Partelorganen, ſondern 
dem Lokal⸗Anzeiger“. —— 

Schurl ſelbſt halte ſich inzwiſchen längſt von der gei 
Leitunn Aurülhehsgen Nicht ſein perſönliche: Sinſliaß. ſondern 
jener der Schwerinduſtrie hat in den letzten ren den Scherl⸗ 
jerlag beherrſcht. Auch hier hat ſich der kypiſche Entwide⸗ 

lungsprogeß der deutſchen bürgerlichen Preſſe 
vollzogen, die aus der Häand einzelner tu⸗ 105 priva 
taliſtiſcher Verleger immer mehr in die Machtſphäre der 
gLiroßen Kapitalkonzerne Dei und, damit auf 
die tieſſte Stufe geiſtiger Unſelbſtändigteit hinab⸗ 
inkt 

Der Zeitungztyp, den Scherl geſchafſen hat, iſt aber damit nicht 
eusgeloben. Er hat in der ſogenannten General⸗hl. ü ſeigerpreſſe 
ſeine weilwerbreitete Nachahmung gelunden. Waßs die baürgerl 
Preſſe geworden iſt, und weiter wird, das iſt ſie zum großen Teile 
auf Wegen geworden, die Scherk gewieſen hat. Und Keicds dadurch 
iſt ſie zu einem Resetbbit aewerd Feinde fürr hie Demo⸗ 

Hermittlers. Diae 
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vemofrat auf ber ganzen Vinie den Namhſ aulnehmen. 
Ele ae,alher Len au überfiügzeln, ihrer Zapital⸗ 
macht düurch Lacru bes üten, f ſ chaftlichen Prin⸗ 
züpi bat Cieichgewicht zu hätten, ſie ſchlieklich on Verbrel, 
Lunts Zucüberflügen, bas muß ihr Unahlalfiges Seſtreben 
jein, Kayn hiporf ſie freii der eiſrialten, unabläift 
üheterſtühunn nuuer Kreiſe ber ſchaffenden Mutltetung. Eonſt Wleß 
Per fa. 01Rt⸗ Paphicrkolon alle wixtlich reiheit erbrücen. alle 
Aifunfisheſfmmmnen des arbeitenden Voltet zunlene macten. 

Aus den kommuniſtiſchen Archiven. 
Iwel intereſſante Dakumente find keler Taßt dutch 

den „Morwürte“ der Veiſenminmtelt überurren wolben. Sie 
ſind baſfür nicht heſtimmt gemeſen, Pen Kömmumiien mitrd 
ühre Berbflenttichung nicht gerabe angenrhm ſeiu, ollUcgeli 
jie die Kieblichen Auſtände in der Veteintmien“ Aümnufint;⸗ 
ſchen Mortel bebenklich Prlciuitten. 

Das ertte Schriſiſtück iſt ein Ecrreiben des Proulfortichen 
Intern Ulongten Nats der Gewerklchaften zu Moskau, d. h. 
alſd der Zentralr der fommuniſtiſchen Gegentzewerrſchaften. 
un die deutſche Jentrole bitter in Peutſchiund noch werben⸗ 
den) Otganiſatian., Us entbait eine Veſchwerbe bte Inte ⸗ 
natlanalen Mats über ben Stanhpuntt der Kvunmunttten, den 
ſie Im emer Berliner Vetriebsfraknonsvatſtendeuerſammluns 
nach einem Bericht ber Noten üiskne“ vorn 20. Jamnar ein⸗ 
genammen baben, bei Wahten in Artrirbrn unter keinen 
Umſtäönden nut Sunditulilten uyd Vertiekessgontlsttene⸗ 
leufen armeinſame Vihten aulzultellen. Der Anternelenult 
Kat erſucht um Aufktärung. wWerhatd dieſer Standpunkt etn⸗ 
genammen wird. der ihm ſehr unbeduem üiſt. weil, wüuir er 
Cuidrüclich angibl. „bie Unloniſten ket unſerm Rat ange; 
ſchloſſen ſin“. Melentirter abtr alr biele Frohr bezw. 
Beſchwerbe ift das Macnport, das bem Brirſe lojgt. G=⸗ 
jautet: 

„P. G. Durch den leberbringer überienden wir Aünen 
Gelhmittel und bitten Sie., uns würdentlich üter Mre Aus⸗ 
naben telegraphiſch miizutelten, bomtt wir Ahnen die nörtgen 
Mittel ohne Verzögerung teiſten kunnen.“ 

Wordus alld berretheht. baß die kormmuniſtilce Zer⸗ 
ſpliitterungsarbelt in den beulſchen Gewerkſchaften mi rulſt ; 
ſchem Gelde betriehen wöirb, und daß me ruflijſchen Nammu⸗ 
niſten bofür auch Gegenleiſtungen ſordern, wie das Schrri⸗ 
ven deutlich zeigt. Cs beitßt auch lm kommmunmiſtiſchen Vager. 
daß berfenige, der die Wittel gitt, auch den eniſch“ldenden 
Uinfluß dot. 

Daß es auf polttiichem Gerirt zugeht, roie hier auf dem 
der Gewertſchalten, braucht nicht writer nuscinaubergrſent 
Iu werden. Die Abbolftrrung det Lenl. Däumiß ufw. bat ja 
eben erſt beutlict genug für die Macht Moskaus in der dent⸗ 
lchen Kammuniſilſchen Nartel geſprochen, und ber wahn⸗ 
wikint Dullch iſt ein weittrer Keweis doſür. 

VDas zrveite intereſſente Dotument iſt das Gebrimzirkulor 
eines niederrbelniſchen „Beauttrapten für Beuerbeftattung“. 
Diele Renerbeftattung bat wit dem Beſtalrungeweſen indes 
nur inſofern ſehr mitteldar etwat zu um. als ihte Mitglieder 
offenbar eifrig daran arbelten. die B. K. V. D. ſeuer⸗ 
Eyſtettungerell zu mochen. Det Rame lſt nichts welter als 
ein Krunwort für eint kommunlſtiſche Jelle“ innerhalb der 
Kommuniftittben Vartei ſelber. bie darcuf ausgeht. bie von 
den Nostauer 21 Vunkten vargelckritbenr Prriobiſche Rei⸗ 
Migunn“ vorzunehmen; allrrbliuge duſ andre Weile, als die 
„HBanzen“ ſich bae vorftellen mögrn. Das Kunbſchreiben 
lagt darüber: 

„Die Oppollkion kür Rbeinland und Meftlalen ſteht Ihre 
Ayſgabe vorläutte nicht in iheoretiſchen Anselnanderſetzun⸗ 
gen, ſondern Ur fiamuf grgen die zunebmende Partelbureau⸗ 
kratie wächſt don Tag zu Taß, ohne daß dir revolutlonäten 
Maſlen einen welcntiſchen Chiſtuß auf die Meſtalrung der 
Dintze haken. Dir L. K. P. D. mucht eine Catwicklunn durch, 
welche die Sozialdemokratilcht Partei ln Zahrgehnten kurch⸗ 
bemacht dat, nämlich. daß die Macht mehr und wehr aus 
den Händen der rrrotutionären Prolekartats glritrt und in 
die Hände der Mortelburecukratie kommt. Die Beſetzung 
der Stellen als Sekretär und Redakteur lag nicht in den 
Hönden bes revolutianären Prolttnuriate ſonbern die Poſtrn 
murhben in Sonderſitzuntzen dorch die Ciicue vertelit.“ 

Sozialiſtiſche und proletariſche Kultur. 
Ven H. Heiland. 

Vie Frugt, ob es eine nur denm Prrletariat sigrne 
Kultnt Kibt. reird nicht zum ertten Malt aufgeworten. Doch 
dat dieſes Prediem in neueſter Zeit wiedtt gröhere Bedeutung 
erlangt, weil dit Ärbettertewegung im Beoriß ſi. ſich aus 
einer blohen wirtichaftlichen und paliliſchen Kompſbewegung 
zu einer grohartigen Avſturbcwegung zu ewwickeln, weil ſie 
in idrem rabtkalften Teile derelis veriucht hat, prolttariſche 
Krlkut edet einen Teil einer lolben zu haßen. 
Die Wirticaltsſerm der Gelellſcheſt bedingt ihren politiſchen, 
lozialer und hutturellen Heberbau. Aulturziele werden nicht 
erlunben: ſie wetben enidectt. In der Miriſchaſt der Gecen⸗ 
mart derricht des Peimip des zum Subirktipismus ſaortent⸗ 
wickeiten ändinidwallssue. Der einzeine Reſizer ſpielt kie 

Dtrale in der Wirtſchaft der bürgerlichen Geſelichaft. 
Zwiſchen der Maſſe der Proletarier und der erheblich Kleineren 
Zaßi der Beurgeollie Rloß ein großer Abgrund. Dieles 
individualiſtiſche Drinzip in in die Kultur eingedrur Die 
telchichtliche Denkweiſe des Bürgeriums ilt die der id ſen 

iltung: Der Einzelne treibt die Geſchichte vorwärts. 
O d auch für den Kulturgenuß iſt der Beſitz 

Zehſidei“ und angchildet“ ilt weniger ein Antetigenz. 
in Belnunterſched. Das wirkliche Melen der Runlt, 10 
Richard Wogner ſchon 11aü, „iſt die Induſtrie, ihr m Let 
Aweck her Gelderwerb. ihr äßthetiſches Vorgeben dir Unter⸗ 
Maltung der Belangweilten“, (Kunſt und Kerolnnon) An 
andeter Stelle: „Die gricchmiche, öffcuuliche Kunſt wer eben 
Runſt, dir Enſrige — Künſtlerſches Handierk. 

Der Zentralpunkt der bürgeriichen Kultur iſt dit Kultir⸗ 
perlönlichkelt, und die Kultur überhau 
ner Leiftungen dieſer Kullurperl 
dit ſie umſa 
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Die Kiiltnr. 

   

        

    

     
  

Pie Beuerbeſtattler jehen in „Bonzen“ wie Düwell, Braß 
und andern ſchwere Hindorniſſe der Revolution und wollen 

ſie aus der Fübrung drängen. Sis ſagſen der ſoltematiſchen 
Bellelteſchaffung dey revoluttonären Glemente“ in der 
DR D. grimmen Kampf an. Del dir Beſethung der Redak⸗ 
trurſtellen, der Landtegufundibaturen uſw. würden bie Mit⸗ 
alleber nicht gelragt. — 

Man muß ſich Uber die Grdäüchtnisßihwäche die ſer Beuer⸗ 
beſlattfer wundern. Die Beſtimmungen der 21 Punkte, wo ⸗· 
Durch bie rülhrerdiftatur eingeführt wird, haben ſie an⸗ 
Icheletend ſchan mieder vergellen. Jeßt ſitzen ne in der eigrnen 
Schiſnar und ſtichen uerzwellelt bermamikommen. Der Ghekt   

mird die püllige Zerrüttung der oahnehin an wrem Buticie⸗ 
mus kahiuficchenden Vartel lein. Beute, bit etwas Urtei 
über die Wirkungen ber Fuhrerdiktatur hatien, haben es 
vprausgelahgt. 

—.— 

Die kommuniftiſche Finanzwirtſchaft. 
Moch tiutr Plattermeldung aus Salle rulbeckte in eintue Cofr! 

dir Auligei inr Kartchmünztrwerkltatt. bir die Leilrt 
Swrühunn bertzefteft batten G= 

Mur Serneftung falfhr M. ugrf. 
eut 2u Mün'rton, beſchlagnahmt. Wieher 
„n Een Falſfhmunstuen verhafttt nerden. 

    

              

Dle Fortdauer der enaliſchen Bergarbeiterkriſe. 
Lonbon id Kürtl. Sine beule Abend vom Kergarbeitrrhuyd 

rlalenr Urlhrung belegt, die Knimert der Lergwerläbeſitzer gebr 

teeue Wevalzlullnah zu trütnd einer Loffnung, dan die Verthanv. 

luitgen bemwnämit wirter aunernommen werben. 

Lonbyn. ID Mhril. Wie verſchirdent Plältet melden. ilt ernt 
»tiüir KAunpihiarton im Ramlentrtit tingetreten durch die Fordr⸗ 

rung Tei Memigtansichnürk der Vergarbriler ven Eatenlaits, 

Datz Reät Pur priten in den Kergwerken eingeſtelll wrrden 

loalkrn. Prseirtdrn fortern fie den Mücieitt Godere. Wie renlnutet, 

wirt Rielrr aut der Auntrrrnz der Brrgarbriter am kunmmenden 

Werttaß cisE 2 urnm verlaungen. Wie berichtet. werden 
Beictlanc. Aürdenen Bergwerksbezirken von den 
Bolluigs⸗ werden, zeigen, daß die Mehr zahl der 
Lerparbeiner hert züt, auut eine RKegelung der Lobnbede ditreh 
den Kinnubziellen Aunigltich zu beitrhen. 

  

    

  

   

        

       

  

  

Die engliſche Schiffahrtskriſe. 
Lanben, ID. Kprtl. Erninpg Newt zulolge lirgen inialse des 

aun Handet bis (Uue engliiche Südlifle üetner 
von zwii Millionen Lonnen untatig in ihren 

n. Eirn Tountaſchifl, me das im Jahre u h 
Uund gebatrn wurden (ein Ureis, der damals abgeſchlagen wurbr) 

nit vor lüurzem tür loih Llund verfauft worden, Ein vormals 

im Jahre 1914 nebautes Schitf erztelte I Wfund 
Dats kede echtis Sein intgz pro Tonne. In der Schtſfs⸗ 

„üin ber Maſckineninbuſtrie 170 00% 
Tir Laur ilt lchliinmer alß je zuvor. 

  

        

    

     

   

    

    

Urbeitter erwerbiivz. 
  

Georglen und Sowjetrußland. 
Uäit rrinnerlich datten vor zwei Jahten dir rufſtiahen Sowiet⸗ 
rn bel Veleßung von NRigs eine für Ltlland ernannte 

Sridne ung mit dem Lrtien Ptuſchka an der Spiht, 
aus tau m racht. ETbenio hatte in verfloſſenen SZommr 

erung ben polniſchen Kommuniten Marldy 
lewst-ftarsh zum Ropierunghpräftdenien jür Sowieltpolen 
ernannt. Er und frine Veutr bilanden ſich im Gelolge der roten 
Trupten die auf Warſchen maricherten. Daskelbe wieberhholte 
uich jeti bei der Ruüctung vin GHrorgien. Muammen mit den 
riefülchen Truppen cuikartte Moßkam nach Tiſlis einter ſeiner 
Autnten georg! rtammuip, die im Pieuſte des Mollzugs⸗ 
nustaihei der 3. Imernationale ober der Aollmier Nuſtexordent⸗ 
licken Aummiifien Randen, und ernanntt ie zu peorgiſchen 

   

    

     

            

    

    

     

   
     

   
     

  

    Ekläruntz. nach der ſie ſich vor⸗ 
des Akkerrechls und ber Uflbeſtim⸗ 

Aebler zu helolgen. Tes weiteren ſchlugen ſit den Aus- 
iiater Verkreter mitaher aten vor und erllären 

icht Lerträge abzu Ren. 
à9 deine rfen, bai die Arblauer Solojrt⸗ 

rüiüppen in Georgien uhte Krirgserklarung und 
Wüurnung rinmarſchirren licß. daß dir rufliſchen 

u: miüibrütaler Wafftengewolt gegen 
»ndehl gvorgiſchen Volkes, das in wothen⸗ 
ten verküittete. vam Landt B. vilen Lonntt. 
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medr der Beſitz iſt ausſchlaggebend für Bildungs- und Kunſt⸗ 
gennß., londern das Bedürfnis. Die überlebte Betrachtungs⸗ 
weiſe verſchwindet aus der Geichichte. Die Wirtichaftsent⸗ 
wiclung wird auch iheoretiſch als die Grundlage des Geſchichts⸗ 
jortichtittes anerkunnt. Wirtſchult und Politlk werden eins: 
Lebens gemeinſchaft. Das iſt das Ziel des hulturellen 
Sozlalismus. 

Dir Kulturen des Kapllaliſtiſchen und des logicliſtiſchen 
Zeitalters End zwei grundverſchledene, ja, gegenſäahzlſche. Der 
Monnheimer Parteitag der Sozialdemokralſchen Partei im 
Jahre 19ʃi8 hat lich bei der Behandlung der von den beiden 
Referenten (Heinrich Schulz. Klara Getkin) zum Thema 
„Bolkserztehung und Sozialdemokratie“ vorgelegten Leltſätze 
auch mit dem Verhälis der Kulttren des kapitaliſtiſchen 
und fozialiſtiſchen Geitalters zueinander beſchaftigt. In dem 
betrefſenden Leitlaß (5, Abſ. 1) hdeißt es: 

„Das Proletariat ijt der Trager einer in ſich abgeſchlol⸗ 
lenen Miltanſchauung, die zwar die konlequente Fortent⸗ 
wicklung der ülten wilfen lichen und künſtleriſchen 
Zieie unſerer Geit it aber in ſcharfem Gegenſatze gu der 
Pürgerlichen Wekkanſchauung und bamit auch der bürgerlichen 
Willenſchaft und Kunhl unſerer Tage ſteht, die einen aus⸗ 
Lepräügten Klaſſencharakter tragen. Im Hinblick auf ſeine 
geichichtliche Miſfion kann daher das Prolstarlat die bürger⸗ 
liczt & Kultur nicht einſach übernehmen, es muß ſie 
vielmehr ſeiner eitzenen Welianſchauung gemäh umwerten. 
Die unbedingte Nichtigkeit dieles Satzes dart angezweiſel 

werden, wie einer der beiden Berichterhtatter ſelbſt, kürziich 
zuaegeben hat. (Heiurich Schulz in den Vorſchlögen für die 
Pregra erneucrung.) Wohl ſt das Prslerariat der Träger 
einer in ſich geſchloſienten Meltanſchauung. wodl jteht dieſe im 
Genenſage zu der bärerrlichen Weltantthaunng; auch die aus 
dieſen gegenſailichen Weltanſchaunngen lich ergebenden Kultur⸗ 

ähe — uber dieſe Gegenjatze deſtehen nur 
Kapitaliſtiz D jozialiſtiſche Kultur 
GArit die eine oder 

aufeinander⸗ 

    

   

  

     

  

   

  

Zeitalter wird 
twird anus 

    

u der napitaliſtiſchen hervorgehen, und analog der Wirt 

Gefichtspunkt   
  

Und die Laenten dirſer Kergrwaltiger eines klrinen frirdliten 
Volkts verfprechen lenie, doüs elbſtbeſttzumungtrecßt der Völfe; 
üui brielgtul ie ſie dieſet Recht gallten. pürt heute das b. 
matterte georttſche Aulk am eigcken Leibr. 

UAuf einen Handelsverkehr mit dieſen veulen wird Curore 
wohl füclich verzichten mafen, lütm aus dem einlachen Grunde 
well das Straſgrletzbuc der Hantel mit seruudten Gatrrn ver. 
bietel. Auch auf den Äidlauſck von biptomatiſchen Vertretern wu 
Sowit!⸗Geornien wird bir Welt ohnr Ginknhe verzidnten kbrn 
Pe wich ohnthin in Girppa und Umerita leiln Manvel an 2. 
tyetern der 3. Auternatlonale beſirht. Gerake in ben lehien ſo. 
müimiſtiſchen Tütlchtagent hat kich ein jeber in Teutſchland loi⸗; 
Pavun gber rugen kbnira. 

  

   
  

Kattowitz oder Lodz? 
PDer Zalitraworſtänd der Polniſchen Soslaliſtiſchen 

Vartei hal den Velchluhß geloßt, den für Iuli. D. Js. anbe. 
raumten Parte kongreß in Ka in (ü einzuberufen, du 
die Gewißheit beſtehe, daß biv dathin die oberſchle⸗ 
kiſche Frage für Poleugünſtig gelüſt werden wurde 
Gleichzeiliß ledoch iſt aur Sicherbeit beſchloſſen worden, der 
Hangreß eytl. in Lod; abzuhalten. 

   

  

Sapiehas Pariſer Reiſe verſchohen. 
I 6E. Die Niihe den Auhenminihers Sapicha nach Paris ſi⸗ 

Ner Aanelteg enheit beroberlchheſiſchen Frage tit verich 
vine leuſftubunn Puudmzlis zu deu. 

wißher hotititcher Kretſe, date 
hbundlungen Polrn vertreten hat 

Ebſervauz und ein ue⸗ 
Elis; er ſ er im Pintergrunde v. 

blt⸗ —* Teliagierten zur polniſchlitaui 
Lonſerenz nach wirn berrit, boch tiit feizuſtellen, daß die 
Mutorttat den Mülkerburdrs, bie hier memals groß gemweltniſt. 
neuerbings nach der Welichaft bed Präfldenten Harding noch meh 
neiunken it. — Hier wird jeyt, die Kandidatur des ehemalig 
Aurnnupiſters Petr! zum polniichen diphlometiichen Nerlreter in 
Atuskau beſprochen. Auk Moßlau ift die amtliche Meldunn 
etngttrolfru. daß auch daß Mitruftiich Jeutrolexrtuttvtrmitee der 
Mickat (rirden ratiltztert hat. 
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Polen nach dem Rigaer Frieden. 
O. K. Veingnehmend nuf die Ratifilation des Rigarr Friedent 

erlirk ber volniide Kricgsmiezihter einen Melehl, in dem er ver⸗ 
ſpricht, dir Temobililierung faſſelweiſe durchzuführen 
und unter Verückſichtigung der politiſchen Lage auch auf das 
Ciſiglertorps auszudehnen. Vehördlichen und privaten Reklame⸗ 
kipnen ſavie wunlbenründeten Erueſiunnsgeſnchen würde möglichm 
mweitgrhend und ohae rersbeſchräntung, eültſprochen werben 

Gieichgritin ergiun rin Tankrrlaß des Miniſterpräſidenten Wite? 
Eün die Atten kpitiſch⸗ ürmes, in dem dieſe zur Friedeus. 

üen werden. Indelien hat die Regierung im Seim 
eine Gelehesvortoge eingebractkt, die die Regierung ermächtigen 
koll, auch während des Friedenz ohne Zuüſtimmung des 
Sülun den Außnahmezuſtand für die Dauer von 8 Monaten 
zu verhängen. Pex hellige Widerlpruch der Sozialiſten ſand Vei⸗ 
ſall auch bei der bürgertichen Linken und veranlaßte das Seim⸗ 
Krüßkdium, die Beratung der Vorlage zu vertagen. Die Pol⸗ 
Kiſche Soßstalißtllche Partei iruft ihrerſeits die Arbeiter⸗ 
kchalt zu einer großen Maiſeler als Demonſtration auf, und 
ſteht ein 1? Punkte umfaſſendes n auf, deren wichtigſte 
jolhendt ſind. Meieitigung des Ausnahmezuſtandes. Streitfreiheit, 
Ptehr., Berſanmlungs- und Vereinsfreiheil, volitiſche Amnaſtie, 
Friedensgarauſfien, Rüſtungtbeſchränkung, Heeregreduktion, Auf⸗ 
beluing der Pribilegien der Militärkaſte und der Standesvorrechte 
innerhalb deß Militärs. Vekämpfung des Wuchers, ſoziale Steuer⸗ 
Geirte. 

    

  

      

    

      
     

Abberufung pder Handelsvertrag? 
Mäßrend Tſchhitſcherin mit Abberukung der ruſſiſchen 

5 en droht, hot der Vertreter Sowietrußlands in 
Italien, Wornmokl, nach einer längeren Unterredung mit dem 
italieniichen Außenminiſter Graf Sforza dor Wſelh gegenüber er⸗ 
klärt, daß der Abſchlußt, eines italteniſch⸗ruſſt 
kommras demnüchſt erſowen könne. Das Abrommen werde im 
weſtntlichen dem engliſch⸗rülſtſchen ähnlich ſein. Die Grundlinien 
des Vertrages ſrien bereits in vondon zwiſchen Kralſin und dem 
italieniſhen Vertreter int Cbersten Wüirtſchaktsrat feſtgelegt wor⸗ 
den. Worowski äußerte große Hoffnungen auf die Entwicklung 
eines regen Handeldverkehrs zwiſchen Italien und Sowſetrußland: 
größtrre Geichäſtzabſchlnnge ſind jedoch bun Wyrowskt noch nicht ge⸗ 
jätint worden, und eine itatieniſche Handelsdeligation, die nach 
Somiotrustand abgeroiſt war, hält ſich noch immer in Stockholm 
auf, da die Sowjelrehierung ihrem Aorſitenden die Einreiſe nach 
Sowjetrußland verweigert, weil Jtalten Litwinow nicht über leine 
Grenzen laſſen will. ů 

    
   

    

   

  

   

   

     ů ſhate. 
entwicklung wird der Kulturfortſchritt vor ſich gehen. Das 
liegt im dialektiſchen Charakter der Geſchichtsentwicklung. 

Aus dieſer Erhenmtnis iſt die Einſtellung auf die Gegen⸗ 
wart zu finden. Gibt es eine bürgerliche Aſtronomie oder 
eine Bourgoismedizin? Muß ein Sozialiſt „bürgerliche 
Wiſſenſchaft und Kunſt unſerer Tage ... die einen ausge⸗ 
prägten Klaſſencharokter trogen“, ablehnen? Gewiß hat jede 
Epoche auch ihren beſondern Äusdruck in der Kunſt, aber da⸗ 
rauf kommt es zunächſt weniger an. Das alte Fundament 
muß durch ein nenes erſetzt werden. Der Umſtand, daß es 
immer nur der Einzelne, der Beſißende iſt, der Kunſt ausüben 
und geniehen, der Wiſſenſchoft lernen und lehren kaun — da⸗ 
rauf kommt es an — iſt ein Kenunzeichen der bürgerlichen 
Geſellſchaft. Unſer Streben kaun bei vernunftgemäßer Betrach⸗ 
tung nicht dahingehen, bieſe Kunſt durch eine andere, dieſe 
Wiſſenſchaft durch eine andere, ſondern die Kulturperſönlichkeit 
durch die Kulturgemeinſchaft zu erſetzen. Inwiefern ſich dabei 
die Auffaſlungen und Betrachtungen in Kunſt, Religlon, Ge ⸗ 
ſchichte uſw. ändern werden, läßt lich natürlich nicht vorher⸗ 
lagen. Daß ſie ſich Andern, kann mit Beſtimmtheit angenommen 
werden. Auch in der Kuliur wird ein langlamer „Sozlali⸗ 
Eacr üsalßo vor ſich gehen. Kunft und Wiſſenſchaft unſerer 
Tage ſind alſo nicht in Vauſch und Bogen zu verwerfen: die 
ſozlaldemokrotiſche Kulinrarbeit muß vielmehr darin beſiehen, 
dem Protetariat das herelts Vorhandene zu übermitteln unter 
Kennzeichnung des Schlechten und Tendenziöſen und unter 
klarer Unterſcheidung zwiſchen dem Emyiriſch⸗Wiſſenſchaft⸗ 
lichen und dem, was Auſfaſſungs⸗ und Ueberzeugungsſache iſt. 
Bermittlung des hiitorijchen Berſtändolſſes der gegeſtwärtigen 
Kultur iſt Auſgabe der Vozialdemokratie. 

In linherabikalen Kreiſen will man den Hausbau mit 
ache bealmnen. Maß macht einen Unterichied zwiſchen 

laliſticher und prolctarikher Kulttr. „Die ſozialiſtiſche 
Kultur der Zukunft: iſt nemein⸗menchliche, außerhalb 
der Kloiſen f .. Die Kultuür des Prole⸗ 
tarlale z eine ſch Klaſſenkultur, die auf Kampf 

ufß i „Die Kulturauſgahen der 
Ler bisber vorhandenen 
Sie will ſich der Kultut 

    

  

   

      

     

    

      

   

   

  
    

  

Kullur iſt die Parole dieſer Aichtung. 

  

chen Handelsab⸗



  
      

Beilage der Danziger Volksſtimme 

    

Donnerstag, den 21. April 1921 

Zur Frage der Auſhebung des Beamtenprivilegs 
halten wir aul Keamtrytfrriten kolgerde febr henchtendwerte 
guſchriſt: 

Els allgentein bekannt letze ich votaut. das „Seamten⸗ 
lleg quf der preußhiſchen Verordnung vs, 28. Sebtember 

Iuß7, betrellend die Herangiehung der Staatadlener zu den Kom⸗ 
niunalauflagen, bernbt und bahß er dorin keſteht, daß die Weißt⸗ 
zuhen und Clementarlchrer henſichtlich hrer „Beſoldungen und 
emelumente von allen direkten ommminalauflagen vollſtändig 
belrrit nd. währenb der kommunalen Arßeuerung ber unmittel⸗ 
baten und mittelbaren Staatrbeamten nur das halbe Tienſtein⸗ 
kEmmin zugrunde gelegt wird Dut alle beifpitltweiſe ein Reamter 
in Tienlteinkammen von 20 ½%½ M., ſo wird ſriner kommunalen 
neflruerung nicht ber dieſem Einkommen entfprechendr Staats- 
itenerſaß, ondern nur der dem halben Einkommen von 10 00% Mk. 
rytiptuchende Sat zugrunde grirgt. Weniger belannt ſcheint da⸗ 
vrden ba Keſeh vam 16. mt 1Hag., behrelfend die Heranzichung 
Det Peaulen., Elementarlrhrer und unterer gairchendirner zur 
Gemeindeeinkommenſteuer. zu ſetn. das bis Wohltaten des Peivilegs 
lt cine beſtinimtr Ralrgorir von Äeamien. wenn auch nicht ganz 
Mülſchuben, ſo bach nicht unweſenilich eingeſckränkt halt. Pieſei 
Glcg belagi näntlich, haß alle uuch dem 41. Märr 190% in das 

Aümt'sverhältnis eingetretenen ‚d. h. zum erſten Male mit der 
Aiarnichnſt eines otfentlichen Reamten angoſtellten) Reamten, 
lementartehrer und unteren Kirchendiener vom Dienſteinkommen 
zut Gemftudeeintommtniteuer aleich den ‚hrigen dleler Steuer 
unterwoxſenen Verſonen rrceeen werdey, ſpfern nicht mehr 
alt 125 Prozent Zulchläge zur Erhebung gelangen. Werden Ju ⸗ 
ichlage in höherem Votrage erhoben, ſo friſſt der Mehrbetrag der 
Zuſchläge aur den auf das auherdienltliche Einkommrnu entfallkmden 
Zeil des Stenerſatzes. 

Man ſiehl alir, daß berrilr im Jahre 1909 der Verſuch gemacht 
wurde, das Steuerprivileg. dirs „heiligc, verbrieſte und verſtegelte 
hiechtt“ dor Wamten. anzittaſten, und wenn es damaiz nichl zur 
annun Boſeitiaung, londern nur zu einer, allerdings weleytlichen 
éEmichränlung des Prinilens gekonemen it, ſo kind hierfür Ver⸗ 
„VItniſte maßgebend geweſen, wie ſie Un Gehitt der Freien Stabt 
Vanrig gurzeit iedenr, nicht mehr vorliegen. 

Intereſſant lſt es ſerner zu erſahren, daß noch viel früher, näüm⸗ 
lich bereits im Jahre 18½7, die damals in Aupſicht genomment 
Dwhaltsaufbeflerung der Beaurten das Abgeordneteniauts zur Ein⸗ 
brinqung einer Reſolntion veraniaßte, in der die Anfhebuntz des 
Crivilegs geſortert wurde. Indeſten nahm die Renierung damals 
Anſtand, einer Einſchräntung oder gor Authehnng drs rivilens 
aud Anlaß dicter Cehaltsaufbeſſerung näher zu treten, weil „der 
Umlkang der Erhaltsaufheſſrrung bie Relaſtung der Bramtenſchaft 
nit geſteigertesnt Kommunalauflagen nicht rechtfertige.“ 

In der Begründung des Entwurfs zu dem vorerwähnten Geſetz 
vom 16. Juni lihh heißt es wörtlich: 

„Dem von jſeiten vieler Gemeinden geäͤußerten Munſche auf 
völlige Beſeitigung der Beamtenprivilegien ilt der Entwurt nicht 
nachgekommen. Denn die große, Verſchiedenheit der Umlage⸗ 
helaſtung in den einzelnen Gemeinden würde bai unbegrenzier 
Unterwerfung des Beaniten unter die Gemelndeeinkommenſteuer 
ui einer ů 'en Erſchwerung der Beamtenverſetzung führen, da 

    

bie Verſeßung aus einer Gemeinde mit niedrißer in eine Ge⸗ 
meinde mit hoher Emlage auf die Einkommenſteuer uls Härte 
erſcheinen müßte. Auch tam fur eine Veſſorſtellung der Veamten 
die Einſchränkung des paſfüven Waͤhlrechts zu den Gemeinde⸗ 
vertretungen, die grohße Beamtengruppen durch die Gewtinde⸗   

verfaßlungsgeſeße ertohren haben, und bir Kehinderung in der 
kreten Wahl des Wohnkpes in Eetracht, Muß hiernach bas Hiel 
der —— eine Einſchrünkung lallo nichi etrs Seſeitigung) 
der Komrwunalſteuerpriwilegien ſein, ſo ind, ufw“ 
Nan erheht alsbteraus, dah. wenn es bamals nicht zu einer 

vöhbigen Beſeitigung fondern ur 5u einer Cinſchröntung des 
KSramtenpriniiegs getunimen iſt. hierſür zweſ G gen maß⸗ 
arbend wartn Emmal der Hunftant. daß die damoft in Kusſicht urmmene und lpäter auch durchgeführte Gehaltsaufteſſerun 
nicht Wafeür, enug war, um delil Wemten ein ausreichendet 
Kequivaleni ſür die ihnen gus der vötligen Veſeitigung des Privi⸗ 
legs erwachlenden ſicuerlidn Nachteilt zu bieten, und zwrltens. 
weil die als ſammunale Steuern erhobenen Zulchlägr zur Staali⸗ 
eintommenſteuer in den eintzelnen Gemeinden des breußtiſchen 
Staates eine derart große Nerſchiedenheit atfwielen, datz einzelne 
in Gemeinben mit hoher Umlage wohnende Veamie gegenſib⸗r 
anberen. in Geweinden mit niebrigerer Umlage wohnenden, in 
elner ungerechttertiaten Weiſe belaſtet worden wärer. 

Ob ber erltere Vuntt durch die im Eebiet der Kreien Stadt 
Danzig vorgenommene Gehaltsauſbeſſerung der Bramten alt hin⸗ 
fallig angeſehen werden lann. laſſe ich dahing'eſtellt ſein. In 
jedem Falle krißſt ues aber auf Punkt zwei für den Fall zu, daß 
der dem Vollstag vor einigenz gugegangene Entwurf einer 
Novelle zum Eintommenfkeuerheſch Latſüchlich eſetz wordru ſollte. 
Denn nach dem Entwurf fallen die kommunalen Zuſchlägr zur 
Einkommerſteuer ſiderhmupt fort, jodaß jeder Bramte, gang gleich⸗ 

ültig wo er im Gebict der reien Stapt ſeinen Wohnſitz hat, dit 
jeinem Einlommen entſprechenden gleichen Eteuer zu zablen hot. 

Dies vornusgeichickt, komme ich nunmehr zur Hauptjache. növz⸗ 
lich zur Ererterung der frrage, ob die in jepigen Entwurf der 
Noßelle zum Einkommenlteuergeſe) nolent volens in Uusſicht ge⸗ 
nommene Beſeitignng des Beamtenpriviléeas zwockmäßig iſt und 
lebten Endes der Gerechtigkeit und Willigleit entſpricht. und da 
niüiß ich als Peomtéer. der ſaft drei Johrzehnte lang im Dienſte 
von Nehörben ficht, aufrichtin belennen, daß mich das leitens der 
Veomtenſchaft neulich im Schüßenhauſe veranltoltete Sturmlauſen 
699* die Aufhebung des Privilegs doch etwas eigenartig berührt 
E 

Gewiß gebe ich obhne weiteres zu, daß der Reamte, der nas 
altpreuhiſcher Trabition ſeine ganze Axbeitskraſt uneingeſchräutt 
bem Staate oder der Kommune zur Verfügung ſiellen kloll und der 
in ſeinen Dieniibezugen nicht ein Entgelt für perſönliche Mühe⸗ 
waltung, ſondern nur die Mittel zur Führuug einetz ſtandes⸗ 
gemäßen Lebensunterhaltes zu erblicken hal, heute nicht geradr 
auf Roſen gebettet iſt und daß bie vor etwa anderthalb Jabren 
auch im Gebiet der Kreien Stadt Danzig wirklich großztügig und, 
was dir Tiſſereuzierung innerhalb der einzelnen Beamtengruppen 
anhelangt. auch gerecht durchgetührte Gehaktzauſbekerung dennoch 
in keinem gusgleichenden Verhältnis zu der ungeheuren Teuerung 
auf ollen Gebicten unſeres heutigen wirtſchaftlichen Lebens ſichl. 
Aber vergeffen wir andererſeits doch nicht, daß wir durch den ver⸗ 
lorenen Krieg an den Rand des wirlſchaftlichen Abgrundes an⸗ 
elangt ſind und daf ein jeder, welchen Standes er onch ſei, in 
rhendeiner Form ſein Scherflein dazu beitragen muß. um einen 
völligen Zuſammenbruch abzuwenden, inzbelondere auch der 
Beanite dürch treneſte Erfüllnug ſeiner Aflichten und durch äußerlte 
Einſtrrämung in ſeinen Anfprlichen auf PTienſtbezüge. Ohne gerade 
an Kriegsgewinnler und Schieber zu denken, gibt es bei uns cewiß⸗ 
lich ſo manchen freien Beruf, deſten Angehoörige erheblich beſſer   

12. Jahrqang 

  

   

geſtellt kind. aln der Purchlannt ber Eüumten. aber uigegznülbet iü f rat v un ſint nie mit 
tnuſchen würden. Und ſcien wit einmal Ibrii V Woeum Voshelt 
es ſich bei der Auſhebung der Utsen. aie Darunt, daß der 
Beamte von ſeinem imen Steuern genau nas 
denſelben Krundfapen hahlen lodd. ie ſeder andere frriscatliche 
Darger! Ich tann 70 Pehden Zuden nicht eirtehen, mit we 
Vegrundung der Beamtu für ſich kmen ſteuerlichen Dortril n ⸗ 
ſprüch nimint, den beilpielhweile der genaut in derſelben Lage de⸗ 
findliche Priatangeſtellte. Arbeiter Küv. lauch dieien fieht der 
Sterterfisrus in den MNagen;) nicht hat. mit weldher innerlichen 
Lerechtiaung der Keamte mit einem Einlommen von 20 eh Hit. 
nur gerade ſopiel Steuern zahlen ſoll. wie der Angräellte adet 
Arbeiler. der nur die Getlte dielrs Kmlommerit hat. 

Kei objeltwer Beurteilung klann eine derartiqe ſtruetliche Mevor 
zugung der Wautten nicht ſür gerecrtiertigt anerlonnt werden. 
und mir ilt es fine Rubie et ita reohl verſtändlich, wenn der 
Oewerklchaftssund der Angefteülten, wie es ver einigen Taden ge⸗ 
ichVhen ilt, gegen bic Veibchaltung des Pramtrnpripilegs in ſchärt⸗ 
ger orm Stedung nimmet. Wie foll ich alh Leiler eines gröheren 
Nurtaus deny mir unterſteh * Annehellten gegenöber auktretet, 
wrom ſie ebenio gut wie ich n. ru, daß ich dei bedeutend haterem 
Einkammen erheblig weuiger „euern zahlt als ſte, daß ich alſo 
durch mein bEtwer: . gewiflermahen ein Almoſenempfänger 
ouf Koſten aller arbe ren Lerufe, iusde londert aber der Angeſtellten 
und der vohnempfäuger bin. 

Aber, nuch ein anberer wichtiger Uuiſiand iſt et, der mich in 
mether Anficht, dah das Veamtenprivileg unter allen Umſtanden 
befeitigt werben muüßge, beſtärkt: Vor der Revolutipn hat der 
Heamte die Wohltauun des Privilegs nicht uneingelchräntt genoſſen. 
ſondern er mußte dafür der Ullgrmeinhelt ein, wenn auch nur 
idecllct. ſo doch ſihr großek Opfer bringen, nämlich die Einſchrän⸗ 
lung ſeinrtz Wahlrechies und die Behbinderung in der freien Wahl 
ſeines Wohnſitztl. Beide Einſchränkangen ſind neuerdingt het 
geſallen der Leamie iſt jeyt genau ſo wie jeder andere Bewohner 
des Kreiltaates ein Vürger -erſter Rlaſſe“; beſteht er aber auf der 
Beibehuttung des Priviicgs. dann iſt ſeine Wiederperſetzung in 
Die „au eite (tlaſſe“ des Eürgerſtandes eine ebenſo lagiſche wie nol⸗ 
wendißr Fulge, die wir Peemten aut nahellegenden Gründen aber 
unbedingt vermeiden müßten. 

Zahlreiche Rollegen, mit denen ich in dieſen Tagen die Frage 
der Leibehaltung oder der Beleitigung des Beamtenpripilegs er⸗ 
örterte, ertärten mir ganz unumwunden, daß, ſoſern das Prwilrg 
beſeitigt wird. der Meanite relativb am melſten Steuern zahlen 
mftßte, indem die Steuerbehörde ſein Pienſteinkommen ouf Heller 
und Pfennig ermittent, was bei den freien Veruſen aus ſteuer⸗ 
techniſchen Erunden nicht gut durchführbar iit. In dieler All⸗ 
gemeinheit trinnt dieſe Behauptung irdenfalls nicht zu, denn aum 
bei allen anderen Feſtbeſoldeten (Urivaldlenſtangeſtellten) und vei 
den Vohnemplnnern (Arbeitern uſw.) wird das Einkommen auf 
Beller und Plennig ermittelt. Aber, da, liegt eben der Hund be⸗ 
garnden: bieſe Bekürchtung der Beamten iſt nicht Depe unbegrüindei, 
deun. wentthliens bis jetzt, hat es dir Steuerbehörde vielfach nicht 

riggebrocht. die tatlächlichen Einkommen der den freien Beruſch 
angehsörigen Starksbürger reſtlos zu erſafſen, und da ſcheint uns 
auch im üreiſtaot der flarle Mann zu fehlen, der hier furchtlos mit 
eiſerner Fauſt zapackt. poffen wir von der Steuerbehörde und 
von unſerem inngen Oberverwaltungsgericht, daß ſie in diefer Ve⸗ 
Ziekung ihre Veranlagung und Reckhſbrechung nicht auf den t 
Huchltaben des — nebenbéi bemerkt für unſere Verhältniſſe viel zu 
lomrhizirrten — Steuergeſetzes grönden werden, ſondern auf deſſen 
lebendig machenden Geiſt und daß ſie vor allem denjenigen amt⸗ 

  

          

  

        

  

  

Der Sternſteinhof. 
Eine Torfgeichichie von Luawig Anzengruber 

46 (Fortſetzung. 

Als es dem alten Herrn zu viel ward. polterte er lachend 
hinein. „Lieber Herr Sederl, nein, das tann nit weiter ſo ſort⸗ 
gehen, dir Verantworſung nehme ich nit auf mich. Sie kegen jo 
törmlich Haund anſich“ Gleich morgen krüh ſchicke ich zum Kramer 
um ein Kliegenpapier, wollen haiſen, daß mer bei dem Spißluben 
Lin echles kriegt und wir die Nacker los werden, denn wenn wir 
es mit dem draufgeftreuten Pater nur füttern möchten, donn hätten 
mer uns rein noch welche da zugekauft.“ 

Helenens Schrrick im Beichthuhle war ein aufrichtiger. der Aus· 
pruch ihres Jammers fein atnactter, berechneter. Sie fürchtete 
eine Merweigerung der Khbſpintion, eine entehrende Bloßſtellung 
vor den Leuten, oder irgend ein andercs, ſie wußte jelbit nicht was, 
das »peuſo ulle ihre Küisfichten und Pläne für die Sukunft zer⸗ 
nichten lonnte. Sie vermochte auch auf tem Heimwege ihrer Auf⸗ 
regung noch nicht err zu werden und gelobte dankbaren Herzens. 
neh von Zeit ab brap und rechtichntſon zu halten, weil nur dirs. 
mei ulles aut ausgegangen“. 

Zur Stunde aber, wo Kanlan Fliegentßier vom Pfarrer über⸗ 
raſcht wurde, untiterte ſie ihren Braufſtagt, der über ihrem Vette 
„debreitet Jag, und krällerte dabet und ſang Schnadalſipfeln. 

Rein Kutz, was nit mauſt, 
vein Spatz, was nit fliegt, 
Rein Bäusrin, was hauſt. 
Und den Mem nit betrümt 

Igrweſen! Ei. wohl, einc jchwere, 
es übcvitäanden war! 

ile Beicktkinder und war überzvagt. 
*h heünderte Rerbälinifßfe, in die ſie 

»n mußten, zur Vernunft zu bringen 
ohl auch gerne. wenn die inshokerlcy 

Dirn die Kaube lam id barum ſagte er, bizünlich jener 
Reicnte. — da tinein leiſes Plißtrat gegen einen damernden, 
nackſlalligen örjolg derſelben beichteihen nivelar tdein 

Naplane; Sie können dobei was lernen 
Tamit behiclt ii recht 

    

     
  

    

  

   

  

   

    

   

   
   

   

  

ſich wothl ad 
werrn, darum ſah er e 

  

  

       

       

    Wenige Tagr vor der Ho⸗ miit Vrrenr lente ſich⸗ 
die alte HAlrebimderin kranl zut Mett. bot dicß m. kbanmenen 

Anlaß. r & Feicr, welche leicht zi bösartigen Späßen 
und gehafſigen Ansſchrertynpen legenheit geben kiummte, zu unter⸗ 
laſſen und ſich mit einer ſtillen Trauung zu begnligen, vhrie daß es 

autßſab. als ob man lich durch Kurcht oar den Leuten einſchüchtern 

und im freien Willen doſchränken ließe. 

     

    

    

      

  

  

          
Kausfrauen, verlangt nur 
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Freilich fiel es dem jungen Weibe hart, lo ohne Sang und 
Klaug in ſein neues Heim ziehen zu müſſen. Helene hätte eher 
allem Spott und Hohn getroßt, ald auf etwas verzichtet, das ſie in 
eigenen und fremden Augen gegen andere Hochzeitcrinnen zurück⸗ 
ſtehen ließ, da es ſich aber ſchickte, daß ſie ſich mit der Lage ganz in 
der Weiſe ahzufinden hatte, wozu jede andere der gleiche Fal ver⸗ 
pflichtete. Jo war ſie bheimli s eüe öů ů 

Am Abende des Hochzeilstages eille ſtie hinüber noch ihrer 
Hiltte. ihr Sacherl“, — wie ſie gonz freimütig eingettend. — 
-urücdguholen“ in das Haus, woher es gekommen. 

Die alte Zinshofer ſaß nachdenklich und gedrucht auf der Ge⸗ 
wandtruhe, ſie hatte den einen Arm über dos nicht allzugrotze 
Bündel gelegt. Helene aog ihr dasſelbe darunter hinweg und ſagle, 
in der Stude herumblickend: Schaue, jetzt huſt den ganzen Raum 
för dich: wird dir auch wohltun. Gute Nacht!“ 

Mit dieſen Worten veraͤbſchiedete ſie ſich von der Stötte ihrer 
Kindheit und von der Mutter. — 

Vom nächten Morgen ab ſchaltete ſie im Kleebinderichen Heim⸗ 
weſen. Sie fragte nicht noch ſvie die Schwiegermutter es bisher 
mit manchem geharten hode und wohl auch fürder gedalten wiſien 

wohte; die arnte Kiſe aber, die ſiech darnieder lag. kemnte lich nicht 
einmengen, wonn ſie auch gemollt hätte, (am die Zinshoſpr mit 
unerbetenen Ratſchlägen, ſo wurde fle pon der jungen Kleebinderin 

zum Hauſe hinaus geſcholten, wotür die Whiete Mutter dem un⸗ 
eratenen Kinde die Strafe Gottes in Ausſicht ſtellte: boch ließ der 
oimmel in belannter Langmur den unkindlichen frrvel auf⸗ 
ſummen“, obwohl die Alte allwöcwntlich mindeſtens einmal zeternd 
und belternd von der Jungen hinweglief. — 

Deb Holzſchnitzers Mutter das arme. kranke Weid, war min 
E außerftande, das Haus zu verleſſen, auch machto dar 
ſchwere Stechtum ſie ondzren Sinurs, ſie wobte in dar Hütte 
ſterben, in der ſie die längſte Zeit ihres Lebens verbracht, ſie wollze 
in ihren letzten Tagen ihr einziges Kind um ſich haben, wie nahhe 
es ihr auch ging, deſſen Neigung mit einer anderen teilen zu 

meüüſten und viii welcher anderenl Sie mißlroute derlelben ja, lie 
bangte, „weil fie ſo gar elend und unnüß hertelage“, daß dos 
iuuge Weid ſie dem verliebten, nachgiebigen Manne ganz entfrem. 
Len und verleiden fönne und ſie glaubte vorbauen zu uieiſſen und 

lagie aſt, ohne eigentlicher Aulaß! „Wenn ich merten täte, daß ich 
da im Haus zur Laſt falle. ich ging gieich, mich lollte nir halten.“ 

Darmiſhin blickte der Sohn ſie jedeszmal mil großen, bittenden 
Kungen an, aber er blich ſtumm: daß ihn irgend etwas von teiner 
Mutter zu trennen vermöchte, ſchien ihm ſo ganz undenklich, daß 
eß ihm zu einer Entgennung an (borten gebrach und ſo unterblieb 
auch jede Voteuerung ſeiner unveründerten Kindesliebe, nach welcher 
die arme Kranke wohll erwartend hinhorchte, und die ſie ihm, ſich 
zur Tröſtung und Beruhigung. von der Zunge läſen wollte. Es 
war aber noch ein anderes, das ihm die Kehle zuſchnürter er merkte 
die Eiſerlicht zwis⸗hen der alten und der jungen Frap und da doch 
an deiden ſein Herz hing. ſo kieli er es für überffüfſig. der einen 

  

            

  

  

  

in Gegenwart der underen gute Worte zu geben und vermied es 
des lieben Hausfriedens willen. 

Ob Helene den Einfluß ihrer Schwiegermutter fürchtete oder 
nicht. davon war ſie überzeugt, daß dieſe nicht gut auf ſte zu 
ſprecßen war, und verließ daher nur ſelten und auf kurze Zeit das 
Hau“ »um der Alten nit Gelegenheit zu geben, das Maul aus⸗ 
zulceren und hintarrücks zu ſchimpfen und zu hetzen“. 

War ober das junge Weib ouswärts, dann legte Muckerl ſein 
Mamens aus der Hand und ging hinüber in die Kammer der 
Kranken. Altit Schrecken betrachtete er den unförmlichen, von der 
Walſerlucht entſtellten Leib, die abgezehrten Arme der hilflos Dar⸗ 
niederliegenden, Er zog ſich einen Stuhl an das Bett, erſatzte die 
auf der Decke liegende, knöcherne Rechte und hielt ſie, bis er die 
trockene Hitze derſelbn quälnd empfanpd und ſie ſachte freigab. Dann 
hättr er oft beide Hände vor das Geſicht geſchlagen und laut auf⸗ 
eiammert, aber er wollte es ja der armen Alten nicht merten 
alſen und ſich ſelber des Gedankens erwehren, wie ſchlimm es um 

ſie ſtünde. 
Im Monate Auguſt war es., an einem Nachmittage, heiz und 

ſtille rings. als ruhte die Welt durch Arbeit ermüdet, als Wfie ſlch 
die Sonne im wärmen und lruchten, die Geſchöpfe und Alemden 
im retzen, vewegen und wachſen übernonmen. Muckerl ſteckte den 
Kopf zur Kammertare hinein „Die Leni is helt eiſem er, Dba 
nutß ich doch gleich dir nachſchauen, dieweil die nit eiſern kanxn, du 
biſt ja wohl niein zweiter Schaß.“ 

Die Kranke lächelte nicht wie ſonſt dem Eintrekenden zu, ihre 
Außen glänzten ſeuicht, ihr Geſicht war fahler., ſie ſchien erregt. 

-Wie geht es denn, Mutter? fragte er näher hinzutretend. 
-Wir ſoll es gehen?“ murmelte ſte. „nit gut, wir immer, wo 

es auſs Ende zugeht.“ x 
Er jchutielte den Kopf. — ——— 
„VBeuiel den Kopf nit. Müuckerl, es is doch io und daran is 15 

zu ändern. Freilich wohl. dich wird es ſchmerzen, armer Vub. ! 
weiß, ich weiß ja, dafür kenne ick dich. ſein ja, auch lang genug 
uſammen gewell. die wahe zühlen wir wohl leicht an den Fingers 

her, wo wir uns einmat aus den Angen waren. Aber andern 
wird juſt nit vier daran gelegen ſein.“ 

„Rede nit lo. Mutter. Wer könnte dir den Iud wünſchen?“ 
„Ich muß dir nur ſagen. Muckerl, leichter käme mich das Sterben 

an, wenn die Heirat nicht geweſt wäre, aber des Meriſchen Wille 
is ſein Himmelreich du worſt alt genug, den deinen zu haben, ſo 
wollte ich mich nit cinmengen, obwohl mir es von allem Anfang 
an nie recht war.“ 

Der Holsſchnitßer blickte zu Voden. 
Die Kraute holte tief Atein, dann kihr ſie fort. „So ſchickte i 

mich darein und habe der Helene nie was in den Weg gelegt, fr. 
lich, wäre mir aiich nie eingefullen, ſte könnte ſo ſein, wie ſie is.“ 

„Wie is ſie denn?“ ſtotkerte Muctlerl. 
Fortſetzung fpiat.) 
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Ilchen Etellen Lertraure eniüegenbringen werten, die., mit bon 
Eimictlontarn durhältuilten ker rinminen Strurtzecler aitt eißener 

      Wiſl DI brPHul hüeeiier Pinit bau Mralt fuad. 0 EEiüA * 
GrſMHur. Gintummeun der freien Werilſe zu rretsgtteirn, pam⸗ 8 1 M 

„, tun eineinteyerkänden den Ror · um E di.        lic, den 
rinſchhhnn 

3 ů . Bom Inlernotienalen Wewerkſchoftebund ergehl on die gelomte 
tat,te Arbehweſteſt ber rheil'her Kiui. Pch am l. Hact zn wallen 

in ů ö ö ů AundfeUungen In Weelnigen und ihre Solibariisl it ben Kiogen- 
fortzrahnen der internatienalen kümpkenden Prolttartatt au be⸗ 

kunden. Wuch dit beutſcte MArbeite richart ird fich, wir in krüderen 
Johrtu. an bitter Pemonftrallen beteiktgen. uuch füür fit ein 
Trit der Rottrrunden eefünt ſein, für peren mpiung vor 42 
Jakren die Woifeter brüchtsflen murde, ſe Erberf es dech zu ibrer 
Lilcn KHüücruna ber geirtlichen Wintährung in aflen Vöäsderg. wic 
Siel ven bet Walhingtonet inttrpatinalen Arbelterſchutztonfe⸗eng 
ber farg! wurdt. 

Iie deniicht Urbelltrichaft weik Ren einig mit ket Urbelttr⸗ 
ſScholl dei Wtamttn Aällurwelt im taftlseſen Kampir für bie 

völlige Verwirklichung des Achtſtundenarbeltstogs 
umk het Uerigen Forherunten dei internatlsnolrn KArbeltr richttel, 

Nüyt dit Lei bree UrbelirtHlaßſt crichöphtüch nicht n drückendtt 
Lrpeiistren Eir wird herfcürtt hurch dit Geitel der Arbeite⸗ 
Longell. die üäglich grötert CLpier kordert. Ne beurſche Urbetier⸗ 
tat beisερεε Aunrer geiryflen burch bit 

Gewaltpolitik des Ententehapitallemne, 

der ben Rrirg gigen don unterlenene Neutichland mit wirtlchet⸗ 
lichen un iürlichen Mehmiiteis weiterlüdet und bir Wiebte⸗ 
gelunsun, *r PUrtfchelteltkens hinder! 

Tte Worturberbung muh ſiet zu rinem wirtlamen Vrotent 
gzegtn birie aie reen ber layitalltuichen Weltinächtt 
anünchntten Auch dle Arbelter der Euſentrländer leiden nuier 
dirtiem iderhhun, denn die wirtichaftliche Rernlchtung Teutlch⸗ 
lende leat auch ihrt Induthrien ftill. Sie Kimmen enit itns nber⸗ 
ein en keii Kulc nech einer initrnatlenalen Vefriedlanng und 
Lcnirrung der Wärtſchaft. 

Ludlich vtreinihtn wir unk mit Khneu in unferem fampfr flir 
die 

Sozlalifterung der Produktlonsmlttel. 

IAn den gtüteren Anduſtrielärvern rüſtet ſich die Urbeiterlamn 
für dir SetiatiRrrung des Kabiebergbdaurs und der lüäctinnung 
der Udrigen etbictäßt. dit alenthalben die Geutzdlagt den Mirt⸗ 
Ichutrelrbens bilden. Tat Gefamtwehl der Menſchheit darf nicht 
lästzer rintr Kandvol don Wonopellften ausgelietert blelben. Per 
Widethond der Unternehmerklaßt gegen jeden Sortſcheltt ver Gr⸗ 
Reinwiritcnit muß in ꝛöbem RNempi überwunden werben. 

Pit unterjtichntten Vothönte der gewerlſchaltlichen Crgani⸗ 
jelienen Teutichlandt ruken doher bit drutſchen Arbelter und Aa⸗ 
genrkten auf, „ 

am 1. Mai 
lea agen rrſommlungen in demonſtriertn flür 

die Durchführung des internationalen Urbeiterſchutzes 
in allen Ländern, 

die wirklame Bekämpfung der Arbeitsloſigheit 
durch internatilonale Wirtſchaftsgeſundung, 

die Sozlallfterung der Bodenſchätze, 
die knternationale Arbeiterſolidarität, 

einen wirklichen Weltfrieden! 

auerri EÆε 
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Dreſe:    Der Porſtand des Allyemeinen Deutſchen Gewerkſchafts⸗ 
bundes. 

Tb. Leivert. 

der Vorltand des Allgemeſnen frelen Angeſtelltenbundes. 
Aufhbäufer. 
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Die Zieleé und die Aufgaben der 
Gewerbehygiene. 

    

   

  

    

   

tüngen auf den erſten VBlick erſcheint 
SEbar das ganze Gebiet, ſo laijen ſich die 

1 leicht auf eine reletiv geringe 
n zurückbringen. Die wichtigſten der⸗ 

erunß mit giitieLem Material wie 
Anitin, Nitroglyzerin, Einamtmung voy 

und Dünften. ſei es, daß zur örtlich 
v es. daß ſie 

wirken wie der Schweß Eine wei ⸗ 
rige Einbeit tit der Staud, der gelundheits⸗ 
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Staat und Kirche in den Vereinigten 
Staaten. 

Die neut Vrriaſſung des Deutſchen Reiches beſtimmt⸗ 
„e beſtrht keine Stiaatskirce. e Reiſgionvßelellſchaft 
urdnet und rerwailetihre Angeiegenheuten lelbſtündin imuer⸗ 

balh der Schrunken des lür alle neltenden Griehes.“ Damm 
wird tur hoas Rrichehebict der uſtäand angebahnt, der in den 
Veretnißten Staaten van Nordamtriln pon alters her, be⸗ 
rells ſen dem Jabre 1791 Tatſache ijt. Ueber die Wirkung 
tiner jolmen Ttennung von Staat und Kleche urteilt der 
lunglähr. Wrülident der Cnlumtia-Univerſttät Butter; 
„Wit haben keine &taamkitche unb ſind dennoch ein chriſt⸗ 
lichen Rall. Die Unbanger eines jeden Glaubeusbekennt; 
nilles — es maß von bemſchriltlichen ſo abweichend wit 
maßlich tein — lonnen ihren Uebertieſerungen und ihrer 

Uebergeupung temoß leben, wenn ſie dädurch nicht mit den 
tenitigen Lanbsegelrtzen in Wibertpiuch geraten. Die neli⸗ 
Ginten Korpeiſchaften ind damit zufrieden und gedeihen.“ 

Stnatund nirche leben in hauerndem Frieben mit einandtr. 

und ſie haben tlich dabei beide gieich mwohl beiunden. Der 
Staat lenunt jehe Kirche vor Uebergrüten Unberuſener, aber 

nuch der Gatteslrugner genteßt den Schuß der ftaatlichen 

Geſetze. Ein Auedruc dleſet Stellung von Staar und Kirch⸗ 
Ut auch die Tatſache, daß die Staatsſchnie in hrem Stun⸗ 
denpian den Religlensunterricht nicht kennt. Und die Staats⸗ 
ſcntle wird von fiber 90 Prozent der Schutlinder beſucht! 
Mach ber gelchtautichen Entwükelung und den ſozioalen Zu⸗ 
ſtünden iſt ees in den Neremigten Staaten, mie der oberſte 
Crzirhunnabeamte in Waſhingtan erſt 1po9b wieder aus⸗ 
führte, unnmullch, den konkeiſignellen Unterricht in die 

Staatsichule aufzunehbmien. „Irgend chen Glauben zu 
lebrenoder die Döktrin irgendmelcher Sekie zu pflegen kann 
niemals die Auigabe der Staatsſchule fein“, das iſt ein 
Grundlatz, über den in den Vereinigten Staaten ernſtlich 
nicht mehr geſtritten würd. 

Die religiole Unterweiſung der Kittder, die die Staats -· 
kchule belucken iſt Sache der Neligiensgemeluſchaften. In 
Sonntageichulen, deren Veſuch freiwitliß iſt, kommen ſie die⸗ 
ler Verpflichtung nach. Schon im Jahre 1906 waren faft 
15 Millionen Schullinder vun dielen Schulen erfaßt. Die 

oftenttichen Schulen ſind grundtäntich für Kinder aller Be⸗ 

kenntkniſſe gemeinkam. Der Religionsunterricht als beſonde⸗ 
res Lehriach iſt Sache der religibfen Gemeinſchoften — dieſe 
neiden Rorderungen aus dem Schulprogramm des Deutſchen 
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Vehrervereins ſind in der Staatsſchult der Vereinigten 
Siaaten von Nordamerika ſeit langem Wirklichkeit. Die 
kulgerichtiz durchgeführte Trennung von Staat und Kirthe 
hal dleir Lölung ergeben. Die aller Entwickelung innemob⸗ 
nende Kraft wird trutz der Hindermite, dbie die deulſche 

Reichencrtaſſuna in dem unhernollen Schulkompromiß auf⸗ 
fietütmt hat, auch für die ſtauilichen Schulen in Deutſchland 
mit Nolwendigleit zu dieſer Lofung führen, wenn erſt ein⸗ 
mal mit her in Art. 37 geforderten Trennung des Staates 
vim der Kitche wirklich und eutſchieden Ernſt gemacht wird. 

    

mit Blel, hantieren, ſpäter äußert ſich die Pegeneration der     

  

Nachkommenichalt an der geringeren Militärtauglichkeit der 
Induſtricarbeitor. 

In der Eindämmung der durch die Berufskrankheiten 
hervorgeruſenen Schädigungen, relp. in deren gänzlichen 
Ausſchalluumg erwächtt däaher Staat und Gefellſchaft eine 
aurerordentlich wichtige Uuigabe. Hier müſſen ſich Arbeit⸗ 
gober und Arbetitnehmer, die 0 gebung und Technik, die 

Arrzte und Sozialpolitiler zu ge mem Handein ver⸗ 

    

   

    

  

   

  

   

  

     

    

   

  

mylung der Gewerbekronkheiten zu⸗ 

2. kich untie Gennurfte mit den Schä⸗ 
digungen vertraut zu machen, wclce ſeine Induſtrie bei den 

in ihr belchätitigten Arbenern hernorrujt, Jeder Induſtrielle 
(allte lüngen über Gerperbekrankheiten gehört haben, er 
kall einen zt in ſeinem Vetriebe antellen, der die Vetriebs⸗ 

einrichtungen nach dor St * Richtung inſpiziert und 
den Glelundheltezuſtand der rorindüſch kantrolliert, 
er muß den Worſtelunnen feiner Arbheitet ein milliges Ohr 
leihen, er muß ungusgeſetzte Auimerkſamkeit den orſchrit⸗ 
len der Technitk ſchenten, weiche Geiltndkeitsgefahren zu 
mindern geeinnet i inführen. 

Auch den Ar lich den Arbeiterderbän⸗ 
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Danziger Nachrichten. 
Zut Auſheb ung der Höchſtpreiſe r 5 tvt 

rWii ichuß des Molkslages di V haite de üle — „ů des ikstages dieſer Tage Stellun 

etlangen II. die Zwa⸗ pitſche 
vur nur noch in Form bon MWohuuien beſteht, 50 
uiheden Per Fiesſchermeiſter und HüMordneſe Callmann ſehu 
z warm für die Aufhebung der Höchilpreils ein und kührte zirr 
Pegründung an, daß die Aletichpreiſe Eßort Ruten wuürpen, wenn 
dir Höcfftpteiſe fallen“ (Lemnach man alſu Pier LPaß 
eus Koße Waltehen von vorpeſchrierenen Seeaſee, niger, 

Udert, billiger als dieſen Preifen zu verkaufen. Für derart 
uhlich nalve Pe hauptungen kann ninn doch uumn auſ 

äudige rechnen.) Ta in der entſcheidenden ea die 
Tertreter der Bnabhängigen und ommuniltiſchen Rartei ſehlten, 
worde mit 7 tegen 6 Situnmen unſeter Partei, bet und 
der Volen beſchoſſen, dem Mlenum vorzuſchlagen. die Eingabs der 
Flriſcherinnun dem Senat zur Verhägiichligung zu uberweifen. 

Die Geyenehngobe der Verbraucherkammer wurde dann, nach⸗ 
dem inzwiſchen die Nertreter der beiden ſehlenden linken ionen 
denzugeksmmen waren, mit 6 gegen 7 Stimmen ebenſals 3ur 
Sanſöſatt daß Paipe empfohlen. Trr Volkstag wird dieſe 
Aurfiofität, daß keidt gegrneinanderſlehende Gingoben zur Verück⸗ 
ſichtigung angenommefi und, korricteren müften. Wenn er im 
Iuieceſle ber breiten Moſſe und nicht des Geipbeutels der fflriſcher 
und Vundwirte beſchließen will, wird er die Eingatbe ver Firiſcher⸗ 
ünnung, ablehnen winſſen. Wir müſlen bei den Gchſtpreilen, ünd 
damlt bei den Dösuttd niedrigen Fleiſchprriſen bleiben, ſolange 
nur kine Unterproduktlon an iſchwaren haben und micht der 
einwandlreie Nachweis erbrachl wird, daß die Beſeitiqung der 
Höchſtpreiſe keine weitere Steigerung der Urriſe und dainſt elne 
Wei ict Kchechteruna der veir attung ber reiten Maſſen mit 
ſich bringt. 

     

  

   
    

  

Oinſührung der ichte. Die Verbrauchertammer hat 
an den Volkslag ein Geſn un Finführung von Wuchſergerichken 

eſandt. Ter Präftdent des Boltstages hat nun der Lercr 
Fimmer mitgeteilt, daß dieſes Geſuch durch Beſchluß der 32. Voll⸗ 
ſühung vom 14. Äpril 1921 dem Senat ain Materlal üverwieſen 
worben iſt. 85 der letzten Gaßt der Verbraucherkammer wurde 

nitcher⸗ 

von dirkem Schreiben Kenninſe gegeben. Gü, würbe darauf hin⸗ 
gewieſen, daß Borgonge der lebten Zeit geyeigt hätten, wie not. 

Shahgrptand Me, Lenot MueſhürhndfPer elfeniachen eupelhe. nſchränkun⸗ e uſhebung der öfſentlichen Ben „ 
tung bilcbenekrbeiis ebtete 05 Gorichte. E ů 
noch der Rektenhandel, die Übermähige Preisſleigvrung init Er 
ſtaͤnden des täglichen Vedarſs, die Unerlaub Kusſu r von Nah⸗ 
rungsmitteln. Die Merbraucherkammer wünſcht in erſter Neihe 
éEinſührung der deutſchen Wucherczerichte mit Berbeſſerungen, in 
zwefter Reihe ohne dieſe Verbeſferungen. Dieſe Berbeſferungen 
würden beſtehen in der Einflihrung der Verufung an eine Be⸗ 
nalt Wierehte Aburteilung aller Wucherſachen durch 
ditſe Wuchergerichte und e ber Verbralſcher hbſßen du 
die Berbrauchrrortzaniſation, der Erzeuger und Händlerſchöffen 
durch die Erzeuger⸗ und Händlerorgantfationen., 

Wist Launf den Rede nVer Auf Ankrag des Magiſtrats 
der Stadt 5 0 g9 toll ein Teil des Redeſtewegts, ſüdlich der von 
Sen 30 Wie ſeufahrwaſſer führenden 0‚l Lasen und zwar der 
tüa Meter nördlich von der Vorſtadt Lallental béginnende 
Knick. dem dffentlichen Verkehr üe Heheen und dafür 
der Redefleweg veradlinig bis zum Grundſtück Redefteweg 21 aut⸗ 

baut werden. Etwalge Einſpröche galte die Einziehung und 
erlegung bes oben bezeichneten Wegeteiles ſind innerhalb vier 

Wochen beim Pollzelpräftdenten geltend zu machen. 
Eln driiſter Ladeneinbruch Der Urbelter Otto Meh drang 

vor, Sieſt in ein üerh chüft, das Uieus au der Miitaaszeit 
werſch loſfen war, mit Gllle eines Nachſchlüſſets eln mid verriegelte 
die Tür wieder hinter ſich, Der hinzugexuſenen Anhaberin ver⸗ 
weigerte er den Polinit Erſt auf die Aufforderung von zwei 
hinzekonmenden Polizeibeamten bequemte er ſich zu dſfnen. Er 
wurde ſeſtgenommen und dem Gericht zugeführt. 

  

Die Steuerveranlagung der Beſchäfligten 
in der Candwirtſchaft. 

Die Einkommenſteuer⸗Veranlagungskommiffioun für den Land⸗ 
kreik Danziger Wdenber beſchloſſen, das Einkommen der 
Dollarbeiter auf Grund der vorhandenen Tariſe für das Jahr 
1920 in folgender Weiſe zu bewerten: Deyutanten 7000 Ml., 
jungendliche fßreiarbelter von 1—16, Jahren 2298 Mk., 15—16 
Jahren 24;8 Mk., 16—17 Jahren 2603 Dik., 17--18 Jahren 2718 
Mark, Freſarbeiter von 18—20 Jahren 3800 Ml., 20—22 Jahren 
-h%⁰ Mt., über 22 Jalhren 6601 Ml., dienende Arbeitsburſchen von 
Au-i5 Jahren 2300 Mk., 16—16 Jahren 240 M., 16.—I7 Jahren 
„h Mk., 17—18 Jahren 27380 Ml., Molterel, und Aaferei⸗Lehr⸗ 

  
   

  

als elnes Kampfmittels bedienen. Welche merkwürdigen 
Formen dieſe Anſicht annimmt, hat der eifrigſte Verfechter der 
„Proletariſchen Kultur“, der ruſſiſche Volkskommiſſar Lunai⸗ 
ſcharski, auf deſſen Veraylalfung das Anſtitut für proletariiche 
Kuftur (Proletkult) gegründet wurde, an ſich felbſt erfahren 
müſſen. Die von ihm verfahten Dramen „Oliver Cromwell“, 
„Zauberei“ und „Iwan im Paradies“ haben die heftigſte 
Mißbilligung des ruſſiſchen Regierungsorgans „Prawda“ 
hervorgerufen. Sie ſchreibt: 

Es iſt doch recht ſonderbar, daß es dem Kommiſſar 
des öffentlichen Unterrichts geſtattet ſein foll, ausgeſprochen 
reaktionäre Ideen zu verbreiten ... Lunaſſcharski gibt 
in der Vorrede zu, daß die Doktrinen, die er in ſeinen 
Dramen vertritt, von denen, die er als Politiner verteidigt, 
grundverſchleden ſeien. ... Es iſt hohe Zeit, daß die 

unſeter kommuniſtiſchen Dichter ſchwelgt, von dem ſcharſen 
Meſſer der Parteidiſziplin geziemend geſtutzt werden.“ (Vor ⸗· 
wärts v. 25. 1. 21.) 

Die Beſtrebungen laufen alſo letzten Endes darauf hingus, 
eine reine Tendenzkunſt, dramatiſierte Propagandaßbroſchüren 
zu ſchaffen, wie es vor kurzer 8 
ſchauer in den in Berlin geſchaffenen proletarlſchen 
Dat feſtſtellen können. 

Es llegt hier eine folgenſchwere Verwechskung zwiſchen 
kroletariſchem Kulturſtreben und einer ſogenannten proletariſchen 
Nultur vor, die unter den hertigen geſellſchaftlichen Verhält⸗ 

niſſen doch immer nur eine der zahlreichen Spielarten der 
bürgerlichen Kultur ſein hann. Zwiſchen proletoriſcher und 

jozlahiſtiſcher Kultur, well ſte vom Proletariat getragen wird, 
und die ſozioliſtiſche Bewegung iſt Kulturbewegung, nicht weil 
lie eine eigene Kultur beſitzt, ondern well ſie eine neue, allgemein⸗ 
menſchliche, wie Lunatſcharsni richtig fagt, anſtrebt. 

Adſchaſſung des Privatelgenlums und damit wirkliche 
Einführung des Gemelnſchaftsvrinzips in die Mirtſchaft und 
in die n ſie maßgedend beeinflußte Kullur. jelbſtändige 

Aenderung der Kulturformen — ſo geht die Entwicklung vor 
lich, nicht umgekehrt. 

——— 

Losschuſſeb zur Ginßabe der Verbrauche rtammer, die ſich gegen die 
Aung der U ů 

üſellen und äbriichen Enprürütten Lend   

blieben immer 

jeit jeder unbefangene Gu⸗ 
ů eater« vörf     

Aarbeiter hantell. 
rt nehmen 

tontmiſſion AkE die érrie Statien 
K ü rbber 

toren. Saünvrizrn. Tarinern. 
   ‚ Wo e! Begnſeüten i ieienber- Ceigung wie Sherigierl. AElick v n bung wie 

toren, Guttverwaltern. *1 Krſchäſtsührretn. 

ee eee Een au E kEr- 
halton. find in ber Kegel von der Bettenerung freizulaſſen. 

uup ebeletn LPie Sen lich⸗ olen kokpie Lekritt Steuer⸗ Tlaesee Gcniindeenrels n bie Sneniheterilt, n 
a der Erſsffung der Geimen Eintommten grbeltet dit Struer⸗ 
S * N wenige 

erfahren. nach welchen Suneg enb⸗ Ekeuer, 
eSvanla der Beſt erſolgen ſoll. 

Wrr erverſen Peher, daß aud Die wnnen 8 Wmgiuhrnren 2 
die Lanbwirtſchaſt ſchleunigſt icht werden, wenmn die 
Stenerbehorde überkaupt mer If Xf 
Eieneriehprht g pumne Werrtwe Im 05 'en an, den 
teuerbe Mandh en 

Eönnen, wie beſunberti in diezer HOinf Kr enee been!     
   

  

geſteigert werden küönnte. Eine 
o * An hrrü Mah pun der 
ſondert u 
und motze e, Atk, ersuunig Eaulehe 
Eehdrds mech wi. Veß een aüen, Ais vrſpchlichſe „ ů t 

Oueſle aller Ländiisß een Se 2 lern muß 
Dioben, geſorderte, Veröffenllichung Ler Echätunglaormen für die 
Beſißer ſofort erfolgen. — ———— 

l. dir 

  

Pollzeilbericht vom 21. April 101m. Verhaftet: 7. Perſonen, 
darunter 1 wecen Berdachts des Dlebſtahls, 1 wegen Trun⸗ 
kenheit und Widerſtandes gegen die Staatsgewolt, 1 wegen 
Bettelns, 1 wegen Verdachts der Paßföälſchuntz, 2 in Pollzel⸗ 
haft. — Obdachlos: 1 Perfon. 

ů Pemsinbevertretexfitung, Um ita 
den Mupöl 1M8,, wochrsgt') Whl Prbet in Bahelfi wüe 
Gemeindrvertreterizung mit nachſolgender Tagezordnung ſtatt: 
J1. Erweiterungsbau des Krmen uplen D. Mend ber armen⸗ 
ärlichen Merſorgun M 8. Entſchädigung der Poligelbeamten 

  

  

die Vorhaltung von Dienſtrevolvern. 4. Lte0 Des Pl. 
Oſtbahn 2. 5. Bildung einer Orteſchuldeputakion, 6. Erlaß einer 
Geſ⸗ rbnung für die Gemeindevertretung. 7. Lohnerhohung 
jür dir Schuldtener, a, Anmietung eines Lokales alt 0 
b. Aufnahme einer Anlethe im Befrage von 400 000 Mk. 19. Ein⸗ 
ſtellung einer Hilſskraft bej der Gemeindekaſſe zur vorübergehenden 
Beichättigung, deßgleichen im Steuerbureau. 
des Gemeindrvorſtehers, 

Olloa. Von Freltag, den 22. d. Mis. ab kommen zur 
Vertellung: 5o0 Gramm Graupen oder Hoferflocken auf 
Marke 29 der Lebensmittelkarten in ſämtlichen Geſchäften. 
Die Kieinverkaufspreiſe betragen für ein Pfund Haferflocken 
2,60 Mark, für ein Pfund Graupen 1,70 Mark. 250 Gramm 
Gries auf Marke 3 der grünen Nährmittelzulagekarten, 
Marke 18 der gelben Nährmittelkarten und Marke 4 der 
lila Nährmittelkinderkarten bei Kaufmann Dieck. Der 
Kleinverkaaafspreis für 1 Plund Gries beträgt 1,70 Mark. 
Wer die ihm zuſtehenden Waren bie Montag, den 25. d. 
Mts., abends 6 Uhr nicht abgeholt hat, verliert das Anrecht 
darauf. 

Neuteich. Ter Sozialdzamokratliche Verein hblelt 
am Sonnabend eine gut beſßchte Mitgliederverſammlu⸗ ab. 
Genyſſe frrüͤngel hielt einen Vortrag über „Kommunismus und 
Sozialismus“. In ſeinen 1Jſtündigen Uusführungen legte der 
Vortragende das Weſen des Sozialismuß und des Kommunismuß 
klar und wies an Hand eines reichhattigen Materials Überzengend 
nach, daß die Sozjaldemokratie den richtigen Weg zur Verwirk⸗ 
lichung der ſozialiſtiſchen Lehren beſchritten hat. Im knſchluß 
an den belehrenden Vortrag wurde die Einrichtung von Diskutier ⸗ 
abenden beichloften, um das Wiſſen der Mitglieder zu vertiefen. 
Mach lebhafter Ausſprache über wettere Parteiancelegenhetten 
wurde die Verſeanmlung um 10 Uhr geſchloſſen. — Slegeleibeſtter 
Ernſi Nehlipp hat ſein Mandat als Stadtverordneter riedergee egt. 

S. P. D. Parteinachrichten. 
Heubude. Bezirksverſammlung am Sonnabend, den 28, April 

abends 7 Uhr bei Schönwieſe. 

Verein Arbelterjugend Venzig. Heute, Donnerstag, 
7 Uhr im Heim: Burſchenabend. Zutritt iſt nur 

  

Gerhurt Hauptmann: Fuhrmann hHenſchel“. 

Die Stimmen der iterarhlſtoriſchen Publiziften, die in 
der „Verſunkenen Glocke“ Hauptmanns endgültige Abkehr 
nom Naturalismus ſahen, waren noch nicht vertlungen, und 

üppig wuchernde Phantaſtereien, in denen mehr als einer „Adalbert v. Hanſtein nicht der Letzte, der logar ein offtzlöſes 
Kopitel „O. H. jenſetts bes Naturalismus“ betitelke, da er. 
ſchien der „Fuührmann Henſchel“. Dos ſind jetzt bsinahe 23 
Jahre her. Ilt das Stüick alk So wenig wie gute, d. i. echte 
Kunſt alt werden kann. Dle lliterariſchen Richtungen und 
Schulen ſpielen da keine Rolle. Anzwiſchen ſind bald ein 
balbes Dutzend andere „ismen“ in der ewigen Verſe 

W den lür weſſtlantsnnts ziurkt noch ein bißiche 
Tydesſftarrkrampf) 
des Talent hervorgebracht. Der Sturm vor zwanzig Jah⸗ 
ren lleß andere Kerle wachſen; die Mehrzahl von ihnen ſteht 
noch heute rocht feſt auf der Blihne. 

Der „Fuhrmann Henſchel“ iſt Hauptmanns ganz großen 
Würfen belguzählen, Die glückten ihm immer, wenn er ſelne 
Menſchen aus der ſchleſiſchen Heimat holte („Vor Sonnen⸗ 
aufgang“, „Die Weber“, „Der Biberpelz“. „Hanneles Him⸗ 

  

  

melfahrt“, „Roſe Bernd“, auch das mißverſtandene „Bipßs⸗ mel iABI„ „N P 

Märchen), und zwar ans jenen Schichten, deren Denken und 
Fühlen ſich am reinſten und unmittelbarſten offenbart. So 
ſeht uns der Dichter in das Leben der Fuhrleute, Kutſcher, 
Knechte, Kellner, Gaſtwirte und Pferdehändler. Llus dieſem 
Milien heraus läßt er eine der tauſend Ehetragödien 

  

   

aut dir Crikarmen urid bamernd Erwerbe⸗ 

11, Amtsbezeichnung 

. Ste haben nicht ein einziges überragen ⸗ 

    

und hangt ſich bran auf, well er ein irdertiches Eöeld bat, 
Das ift nun zwar im rügemehten nicht die Att der ner⸗ 
leute; die Abrlolen Franen gegrndder einé 

0 unü Eiy ün u uhteute 
u Hand une ſo erftehen äu leffen. 

Aingaberuin ſind kieine Meyſchen: ſie alle, behet n uUnde⸗ 
telligt und nur Ramſei, belfen dem braven, ebrlichen Kerl 
— u Ms hu Art, gut oder böſe, c‚1 

lie ſind ſtrotend vor Blut und Leden. Kein Saß, 
2 bas ſte ſpruchen, iſt Uberiioſſig, kbuntt fehlen oder 

Wiat klohen in dem Stin eint Schickſalstragbdie, 
manche etne Klenbsporſie. Sicher ift es volle, echtes, grehe⸗ 
Voben und Erleben. „ hes, Ee 

Hermann Merz leitete die Auffüdrung. die, (orgfällig 
vorbereltet, wleder einen ganz vortreiflichen Eindrutk hinter⸗ 

lleß und ſelbſt vühen Anſprüchen genügen konnte. Die 
Vußnenblder des erſten und zweiten Altes waren von einer 
bedrückenden Lebenswahrhelt, und in den grohen Sgenen 
trat dos Anklitz Heuptmanns, des Erbarmers der Bedrück 
ten, ſcharf und klar derous. Schleſiſch wurde im übrigen 
ſo wenig und ſo ſchiecht geſprochen, wie Uberall, wo ich das 
Stück bisher noch geſehen habe. 

Von den Darſteilern war am ſtärkſten Heinz BDrede, 
als Fuhrmann. Schon äußerlich ein Rieſe mit Bören⸗ 
bewegungen. Mar wie umwittert von Pferdeſchweißgeruch 
und Wagenſchmiere. Zu L. ang arm an Farven ging er 
ſchon im drilten Ekt aus ſich h6uis und ſtrigerte ſich bis Zum 
Eintritt der Kutaſtrophe. Ich gabe Rltinars Henſchel nicht 
geſehen; aber den non Hons Marr: ibm war Brede nicht nur 
in Figur und Maske oft recht ähnlich, ſondern uuch im Aus · 
ſtrahlen jener Trourigtelt und Verlaſſenhelt, die ohne jede 
Sentimentalität üln müb. ‚ 

Daß die Ottenhurg eine ausgezeichnete Hanme ſtellen 
mürde, war mir von vornherein klar. Was allen ihren 
Frauen dleſer Gattung ben 
Hähßigteit das Niedrig⸗Triebhafte in Ton und S. 

  

      
  

tung. Ob indes jene Unruhe und routinlerte Bewegllchlelt 
ber blonden ſchleiſſchen Maßd zu größerer Glaubhaftigkelt 
verhilft, möchte ich im Angedenken an Elf. Lehmanns un⸗ 
ſterbliche Hanne zumindeſt anzweiſeln. ů 

Wie wichtig bei Hauptmann dle kleinen Rollen ſind, zeig· 
ten die arg klaffenden beiden Gruppen: Frau Henſchel, Frau 
Wermelskirch, der Kellner, der Pferdehündler, — und der 

Hort die wundervoll echten Töne einer Kranken in Herzen⸗⸗ 

Utt beherrſchte, dia ſchlicht, ſich immer in künſtleriſchen 
Maßen Deibnbe Frau Proft⸗Galleiske, ber ſchnod · 
drig⸗keſſe Kellnerfritze Blumhoffs und Neuerts 
ſcharfgeſchnittene Charokteriſterung (übrigens der einzige, 
der leldlich Dlulekt ſprach). Hier faftloſe Charven (SGran; 
des, Prenzlofß), Karrikaturer, (Erich Sternech) 

Schwannecke ſeine Kinderkrippe am aufgeklapplen 

haar) und William Wertheim eint ganze Relhe felner 
Elnzelzüge. 

Sport und Körperpflege. 
Dus Sommerprogramm der Arbeiterturner und Pportler. 4— 

De üiſche Ausſchuß för Turnen und Sport im O. Paßfri 
Preſtoetdenth ves 17. Mrieiſes aaſſn am Dienstag à e 

Wal⸗ Schmidtle. Nach Enigegennalme der b. der 
delegierten und des Bezirksturnwarts wurden bie dieſek 
in Nußſicht genommenen Beranſtaltungen eingehend 
Den Auſtakt gibt der Reichhardeiterporttag⸗ 
29. Mai. Die Eorarbeiten hlerfür ſind i vollftem Sugt 

0 Wierg Dleßü cbenr Le,en ere nri, 1r! n in „ 

dfahrer und Songer vereiſtigt ſehen, welche der arbeitenben 
Se den Ertoln der Lel. und Hürrerdihm, bor Kuchen 
ühren werden. Der Monat Junt bririgt Sie S. K 
Broſen mit anſchließendem voimnlüuichen Wotturnen in Grbfen. 

Das Bezärtksturnze Adedt iatt Iühr Ven-Weltvewes ü t 
indet am 17. We: in Heubude ſtatt. Süatav Wettuürhen iſt,en 
jehnkampf für Peräteturnen und ein §e 

— tler) beſtimmt worden. 
Leim Zahn fünte iaſ iu dbet; Stafſerangen ſiatt. Die 
Uebungon hierfür gehen den Nereinen in den nächſien Tagen vam 
Bezirlöturnwart Den Schluß der Salſon ſoll ein Herbſt 
Spielfeſt boſchließen. ö 

Das Gchwimmen, das arrade bei uns ins Hintert 

D 6 Sch 

ſvorths beanſtrugk worden, die nbtiger. Scheitte HBierzu einzulelten 
Eine repe Debatte 0 te zum Schlußß ein, als dat Thema an 

dle Reihe kam: „Wie iſt es möglich, daß gewerkſchaftlich organi⸗ 
ftierte Atbelter Mitelieder in einem rlichen Türn⸗ bder 

Nört.uß s Waliige Eianlbrrürheee ven Worſth in emeß Hört, ů dadtüöcrorbnette den 
Porgerl Erortveräin führen, Die Gewerkſchaftsvorſtände 

  

  entgegengebracht wird. 

und ſorts jeder an leinem Platz felt 
blen Wuusgung. — — ei 

  

    
     

Waſſerſtandsnachrichten am 20. 
— aeſtern beute — 

  

  

  

    

  

S“— Schan--—— 
arſchau Einlage 

Thorn Schiewenhorſt 

Fordon Schönau O. P.. 
fum Meuderereutdh ů 

Graubenz Neuhorſterbuſch 

Rurzehrackk 0,%0 Woifsborf, —.ů.—. 
Moniouerſpihe 59 5 1550 ö Auuwachs ＋127 ＋. 1½2 
Pieckel. . . 0,790,04 D 

Danziger Nachrichtenteil und die Unterhaltungsbeilage Frit 

  
  In Oliva. Druck und Verlag von J 5801 u. Ko, Danzig. 

kein 

Mang albt, die ihr angeborene 

auszudrücken, wor auch der Vorzug ihrer geſtrigen Geſtal⸗ 

Fabig, der Hauff, der Wermelskirch, der Kutſcher Franz. 

und Todesnot, nuit der Frieda Regnald den ganzen erſten 

oder dis dileitantenhafte Hilfloligkeit, mit der Nudolf öů 

Dichel feſthielt und nicht recht wußte, wann er gehen, ſtehen 

oder ſihen ſollte. Dozwiſchen boten Guſtar Nord (Steben⸗ 

Willibald Omankowsti. 

ar volkstümliche A been en. 

Schlpimm⸗ 

len angegangen werden, nach Moöglichtrit bafür zu ſorgen, 
innerhele hhrer unifatton dem Lebeiterſbert wahr Inereſſe 

eng, ee arnen Ke r K * e. 

  

WDeranlworllich ſür Polſtht Dr. Wilhelm Bolte, fur den 

Weder, beide in Hanzigt kür die Inſersts Sruno Gwert 
  

wachlen: Ein Fuhrmann nimmt ein kleenes, leltes Strickk- 
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S 2 Wörtel geben kröhige Flelschbrühe 

MAG GI bri TU üh. zum Trinken. Kochen von Fleischbtüh⸗ 

Suppen, Tunten. Ragouis, Gemuse usu/. 
enee 

Natürlicher, jeiner Flelschhbrühgeschmadé Ist iht großel Vorzug. 
   

    

    
  

    

        

  

Fpanziger FestsBle 
vormoelt Werftepelsechaus, 

Sichlhenet Dunni. 
Sanerkarten iu 

Der Lie besbazillus 

  

5 0U Fordern Sie oberelt 

Fahträder 
Btenvobot, Wanderer, lMII Pahpt Feinschnitt- Tabak 
Dürhovpn ond nurctükl tur LixAtotte und Kurre Pfoite 
Vtig -Waichlnen in keler n unverhnderier Oualliät 

DD• Keurtv 
.Eüptiese 

VECiStenißts 
* AFteun heseiit. 

   
   
   

       Kaihen zur Abhaltang 
„, Vytzaummiuneen, kHiachisttent und 

          

     

Ausfatt n Kroß. Auswahl. 

Mäntel und Scläuche. 
fontinental, Rothanta, 

Siwen ais »Wien, Hut⸗ 

chinlon uſw. zu ftauntend 
bihkigen Preifen 

Aubrhür und Erſanteile, 

Atſten, Ped., Eenher uiw. 

Rebaraturen 
sucheemdd. jchnell u bellig 

Gustav Ehme, 
Nabrrabgrehhandiung, 

Daomm 212 u. Gce 
WXteugafle. eur 

Tabskfahrk B. Schmidt Nachti., DaREig, Rühm 16 

  

Für die innere Stadt. 

Laldsvorſiclungi, im Sludllhealtt 
Vönntag, den 2. Aprihthal, nachm. 2˙ Uhr 

Der Waffenſchmied 

  

Fwei neue 

Jochell⸗Alzüge 
ud billig zu verhauf. 
Brabarh 212, » Te.techte, 
  

  

   

    

    

  

UErn vlettus * Over in ÄAutzogen voen 
andwagen 

Varken kRE ar Ae H0 nDegen Zet· HNCHNER 
derkemitttlle, über! u ann 

  

  Knufen l. Holzraum 7. nen in den Turnbabeu eeeee 
unb Kithewiebet mui Sienaa., den 

* Uot zu babe⸗ Billige 
9. 

22 

Der Magiitrat. 

Adshog Hlen ſhüß 
fruher Wüihetm Thücnter. 

  71 
tLELUVSTREERTE wocENSHEIEr 

FUE 4555,5% ND LEBEN 

VEάA&α We 

und MWanzen a½π Brut 
WeilEl Lailen vur KamerlHAEe. RerVe Mlecdesl. 

Ertala Verkiumese Kindzi nasouw., Dankeebreih. von äbenll 
— Boste Tolt zur Brutverniochtung. — 

EiMuep is ales Drogerien un Apolheler vos bei 
A. Neumsunn, Frunziskanerdrogerie, 
Lagenmarät 3 Keiterhave, cobi 

enet rfoffei bot flermana l. rel, Berlin. Könuuktseeh., 8, 

alaue: Musſchreibung 
Für unſere Autobus⸗Orimnibus⸗Cinien iſt die 
geſamte Reklame zu vergeben. Wir has 

um aus führliche Angebote. 

Aktiengeſellſchaft „Aubus“ 
bei Wutut. Aünzel, Vominikswañl 18. 
— —i—‚ 

   
   

  

   

        

Donnnu, den in 

    
      

    

  

   

    

lienre Doennrtstar, den 71. ArrII 

ů IeM Münge 
Morten Kreltss, den 22. Aprii 

um crsten Karr 

ö „Meinende Erbent 

    

  bringt mein heutine Anvebot, welche ich auf 
mneintr Einkatthrehe besonder günstig kaufte. 
DeeRGóce sind ais besten Stotſen in erüklatsiger 
Vetatheitung hei mälliger Preisstellung. 

Untetrod σ e EecterdeEesen Aestatrascen 39. 75 
Untertocæ ee-rrsten Ausen We 39.00 
Unterroc& bre,P,an Slair und Lestreilt, mit 49.00 

Unterrock vols prims dastarbhigen Leinen mit bren tem 68 50 
Olßhn- ů — — ů * 

Unteroc ereer Hescv-tb. 7.00 
Unterrocæ Wageinens amem TFrin- rrumpf, Plissiettæm 98.00 

Unterrock Eem achwerenn Sotin, teint Lalias 98 0⁰0 

Unterro bande — Lostes, met bohem Vofant. teino 118 00 
Selide Farden. —— ‚ 

Unterrock aeetssmem otrenp!. rzit Veeütem 195.00 

Unterrock bar, ben Pasden-. bali- 195.00 

Reinseidene SeceeenFeeoen vne, 250⁰⁰ 
Untertbcke 8083 40 

Matinees an, Ksecre, ——— „be0 1M Wu. 69. 00 

Morgenröcke 3 155 U0. 175.0⁰0 

Ele ante Mor enröcke in hobscher Auswahl. 9 0 

  

    
     
  

  

       
    

      

     

   
       

     

   
            

        
    

  

       

   

  

      

  

       

  

   

     
     
   

  

         
   

    
    

  

    

   

  

   

     
   
    
   

Freitag, den 22. April 

Eröffnung 

mehnes Lalb-Aespaurapt 
ESALn vin s5 Uht as 

Uniecalanssmisl 
Sbends 

Flef-Luß SramnegAenvet 

Gedanis-Hhsaten ů 
Scochsscldemm 383 35 

rü Peutr nur bla ciuschiienllen Sonntas! 

     

  

   

  

          

   
     

    

    Gesellschatt der Naturtrennde 
Dietet far jedermass eis-rn 

billigcn aα guten 
Lesestoff 

Belchrend- Unterheltend 

Dedee illglles erhstt bei dem Virtelahres- 
dettrer von 

   

       

    

      
     

      

   
           

   
   

nur M. 7³⁰ broschiert 
00 

nur R. 9 gehunden 

    

Der sehenswerte Spielplan! 

iaut i IU W luanz⸗ Hleh    
   

    

       ErGεπ „2 reich Mlustrlerie Moaahhefle vud 
nutt Bar ker aralet Sehrfhicller 

4 Aurcd iede Heuch 
Viltesteiie dea 

ostealas.— 
     

        

  

        Sptri =à Ss Ae- 
Eülo0n nebue. 

   
    e UTbaußfcure ſch Eül 

*wir 5 bojert 40—5-1 
Untſormen und binen um Angebere. 

   
     

       

  
  

Fahrrad-Mäntel — Ahliengej kſeilichaft „All obl⸗“ v O5,- ME an, Merlungen Sie die bel Ver-, hard Runael, Daminikswall 13. la Fahrrad-Schläuche ———— 

  

  
  

  

25,—nt. „Vollioſtimme“ 
Vernitein & Cons. in hen Gaſſſtätten! 
e D. Langgasse 50. — 

per t 

  

  Aemn ſihul „Mubbn, Kleine Knzeigen 
iE seErer Zehuntsint bei Bernharb Aünzel, Pominikswall 13. E oii9 ung ertolg-eloh-   

  

   


